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daß die Befehlshaber der Vorpoſten in gleicher Weiſe] welche den lebhaften Wunſch der betreffenden Cabi⸗ 
wie bei jedem früheren Gefechte, auf dem Raum nete auf Erhaltung des Friedens im Orient aus⸗ 
zwiſchen beiden Linien ſich dahin zu verſtändigen] drückten. Dieſe Erklärungen wurden in das Protokoll 
haben, daß jeder Verwundete unter gegenſeitigem Bei⸗ ad hoc aufgenommen. (W. T.) 
ſtande in Sicherheit gebracht werde; auf Waffenſtill⸗ m g 5 
ſtonds⸗Anträge, die darüber hinausgingen, könnte Des Kaiſerthums Weihe. 
dieſſeits nur eingegangen werden, wenn ſie ſchriftlich Am 18. Januar hat König Wilhelm durch An⸗ 
vorlägen. v. Öottberg. [nahme der ſeit „ſechszig Jahren ruhenden“ Kaiſer⸗ 
Brüſſel, 22. Jau. Nachrichten aus Arlon würde das deutſche Reich wieder hergestellt. An 
vom heutigen Tage zufolge wurde die Beſchießung demſelben Tage ward ein Kampf ausgefochten, in 
8 110 nor 1755 eine um Br oe u. se rag eh ee ct en ne 
„| Theils des Tages fortgeſetzt. — Wie die, nbepen« | Grund feiner Stärke in wahrhaft hiſtoriſcher Sym. 
e e dance“ aus Lille vom 21. b. berichtet, iſt die Vers bolik ſich kund gab. General Werder beſtand, ſeit 
Hie Verluſte der Franzosen find erheblich an wundung des Generals Dubeſſol ſehr bedenklich.] den blutigen Tagen von Metz, die ſchwerſte gefähr⸗ 
glaubt, daß die Schlacht morgen von Neuem be⸗ Preußtſche Cavallerie ſoll ſämmtliche Bahnhöfe zwi- lichſte Kriſis dieſes Krieges. Mit fünfzigtauſend 
giunen werde ſchen Buſigny und Cambrai beſetzt haben. — Aus gegen hundertfünfzigtaufend Mann hat er in langem 
5 Lyon vom 18. d. geht die Meldung ein, daß in blutigen Ringen Stand gehalten gegen einen feind⸗ 
Grenoble eine Zündſpiegelfabrik in die duft geflogen] lichen Angriff, deſſen Gelingen Belfort entſetzt, einen 
iſt. — Das hier aus Paris eingetroffene „Journal preußiſchen Belagerungspark in die Hände des 
officiel“ enthält Nachrichten aus Bordeaux vom Feindes geliefert, den Elſaß und die Verbindungs⸗ 
14. d, welche melden, daß Chanzy geſchlagen iſt und] linien unſerer großen Armee ſchwer gefährdet, den 
12 Geſchütze ſowie 10,000 Gefangene verloren hat. franzöſiſchen Hochmuths⸗Teufel zu neuem Raſen ge 
Die „Correſpondauce Havas vom 20. d. bemerkt] bracht hätte. Es ſtand Viel, ſehr Viel auf dem 
hierzu, daß ſich Paris dadurch in ſeinem Stoicismus Spiele; im beſten Falle eine ungemeſſene Aus deh⸗ 
nicht beirren laſſe. Indeſſen ſei mit Rückſicht dar» nung der Anſtrengungen und Opfer, die biefer 
auf dem letzten Angriff der Pariſer Beſatzung gegen ſchwere Krleg ſchon gekoſtet. Nun, Gott ſei Dant, 
die Poſitionen des Feindes im Südweſten plötzlich die Gefahr iſt abgewendet. Die Anſtrengungen des 
Einhalt gethan, va ber Generalſtab, der wahrſchein⸗übermüthigen Feindes ſcheiterten an dem Geſchick und 
lich während des Kampfes am 19. d. Nachricht von dem Heldenmuthe eines Führers, den der kaiſerliche 
dem Rückzuge Chanzys erhalten hatte, unnützes Blut- | Kriegsherr mit einer Anerkennung belohnte, ſo warm, 
vergießen vermeiden wollte. — Ueber den letzten | fo aus vollem Herzen, wie fie während diefes Kampfes 
Ausfall der Pariſer Beſatzung am 19. Januar noch keinem preußiſchen General zu Theil wurde und 
find. von Paris folgende Nachrichten einge: an der die Größe der Gefahr ſich ermeſſen läßt. 
troffen. Der Kampf begann ſchon am Morgen Und dieſer General, das wird die Geſchichte diefer 
und erſtreckle fi von Montretout bis Ravin. Fran, denkwürdigen Tage nicht vergeſſen, er führte in der 
zöſiſcherſeits waren 100,000 Mann mit einer ſtarken | großen Mehrzahl — Landwehren, zu den Waffen 
Artillerie engagirt. In dem Bericht Trochu's, wel- gerufene Bürger und Familienväter, Männer, 
cher um 10 Uhr Abends abgefaßt iſt, heißt es: Der die ins Feld zogen, nicht um der Ehre, der Beför⸗ 
Tag, welcher für uns glücklich begann, brachte unt derung, des Gewinns, ſondern um der Pflicht willen, 
ledoch nicht den Erfolg, welchen wir hoffen zu kön. Männer der frledlichen, ſegenbringenden Arbeit — 
nen glaubten. Der Feind entwickelte bedeutende Ar⸗ und neben ihnen die kriegsgeübte Jugend be 
tillerie und ſtarke Infanterie⸗Reſerven; um 3 Uhr Ifreifinnigiten und am meiſten national ge- 
gerieih unſer linker Flügel ins Wanken. Der Ueber ſinnten der ſüddeutſchen Stämme. Preußziſche 
gang zur Offenſive, welchen wir bei Anbruch der Nacht] Bürgerſoldaten und ſüddeutſche, enge verbrüderte 
verſuchten, konnte indeß nicht zur rechten Zeit ir] Landsleute haben dem wiedererſtandenen deutſchen 
Entwickelung kommen, da das Feuer der Feinde ir] Kaiſerthume die Weihe gegeben, in einem hart⸗ 
heftiger Weiſe fortdauerte, und fo mußten wir die näckigen, opferfreudigen, ſiegreichen Vertheidi⸗ 
von uns beſetzten Höhen räumen. Der Kampf war gungskampfe gegen den gefährlichſten und vielleicht 
Cambrai wieder. Wilhelm. ſehr blutig. Trochu hat den General Schmitz be letzten Anſturm der gegen uns bewaffneten romani⸗ 
BVerſailles, 21. Jan. Gegen Paris wurde auftragt, einen 48ſtändigen Waffenſtillſtand nachzu. ſchen Welt. Iſt es nicht, als ſchriebe der Genius 
die Beſchießung in den letzten Tagen ununter⸗ſuchen. — Der hier eingetroffene „Conſtltutionnel“ unſerer Geſchichte mit blutiger, leſerlichſter Schrift 
brochen fortgeſetzt. Am 21. eröffnete die Belage- vom 16. d. meldet, daß bei Bord eaux bedeutende über die Pforte der neuen, jegt anhebenden Zeit das 
rungs⸗Artillerie das Feuer gegen St. Denis. Ein] Truppenconcentrationen ſtattfinden. Der „Courrier] Feldgeſchrei unſerer Zukunft? Die Kämpfe, welche 
Ueberfall Verſuch von Langres aus gegen 2 in de Marſe ille“ vom 18. d. meldet über die Antwort uns jegt in athmenloſer dich dal halten, werden 
der Gegend von Chaumont poſtirte Landwehr⸗Com- des Generals Aurelles de Paladine auf die von früher oder ſpäter, hoffentlich bald ausgetobt haben. 
papnien in der Nacht zum 21. mißlang völlig. Gambetta ihm angebotene Wiederübernahme eines | Die Sieger werden heimkehren, die Arbeiten und 
v. Pobbielski. n ae: Generol Ba are 2 53 5 1 45 ana a un m 
er feine Zuſtimmung gebe, wiſſen müſſe, welches | mit ihne „ geartete, aber n eichtere 
21. . ee „ 7 5 ede ihm angeboten würde. Kämpfe. Wie oft haben wir uns mit der Hoffnung ge⸗ 
ſchanzten Gehölze Taille und Bailly, ſowie das Lille, 22. Jan. Wie hierher gemeldet wird, iſt] tröſtet, daß die Entwickelung des geeinigten Deutſch⸗ 
Dorf Perouſe genommen: 5 Offiziere 0 Mann un- Cambrai zur Uebergabe aufgefordert und der Stabi lands ‚sine Entwickelung der Freiheit fein müſſe und 
verwundete Gefangene. Unfer Verluſt nicht ganz eine Friſt bis Nachmittags 3 Uhr geſtellt, um ſich werde! Wie oft hat man dieſe Hoffnung getabeli, 
unbedeutend. 4 neue Batterien bei Danjoutin darüber zu erklären. — Gambetta empfing heute verſpottet, wenn nicht gar verdächtigt! Sollen Diele 
ſeit heute Morgen im Feuer, hauptſächlich gegen Morgen zahlreiche Deputationen. In feinen Anſpra⸗ Verdächtigungen, dieſer Tadel und Spott ſich auf 
die Schloßfronte. v. Trescko w. ſchen hob derſelbe wieder hervor, daß das Fun Thatſachen berufen dürfen? Sollen die „innern 
— — — — — Vol! ſich bis zum won vertheidigen mie Er „ 9 Ken ihrer ke 
i f es zugebe, daß das Land von Fremden verſtümme ung der Anſtrengungen und Erfolge 
Telegr. Nachrichten der Danziger Zeitung. 9 daß 8 f dieſer merkwürdigen Zeit? Soll das letzte Lachen 
Verſailles, 20. Jan. Graf d'Heriſon, angeb⸗ London, 22. Jan. Ueber den Verlauf ber erſten] enen entarteten Kindern der Mutter „Bermanta" auf⸗ 
lich ven General Trochu mündlich beauftragt, Waffen⸗ Sitzung der Conferenz verlautet von gut unterrich⸗] behalten fein, die ſetzt, nicht zufrieden damit, daß ih! 
ar von 48 Stunden zum Begraben der Todten 
ei Sr. Kaiſerl. und Königl. Hoheit dem Kronprin⸗ 


teter Seite, daß die Vertreter der Pforte, Rußlands, Einfluß viele Theile des neuen Reichs baues zu einem 
In zu b antragen, hat mündlich zur Antwort erhalten, 
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die Herrſchaft im neuen Reiche den Gewalten gehören, 
welche das alte in Unebre und Schaden brachten? 

Wahrlich, das ſind keine müßigen Fragen, wenn 
die Feinde des freien Gedankens in geſchloſſener 
Phalanx auftreten in dem Lande Luthers und Kants, 
wenn ihr Bündniß mit dem amtlichen Vertreter 
deutſcher Wiſſenſchaft und Bildung eine öffentlich 
angekündigte Thatſache iſt, wenn in unſern großen 
Verſammlungen die Zahl der von Rom und feinen x 
Geiſtesverwandten Abhängigen ſich mit jedem Wahl > 
act vermehrt, während auf der andern Seite die A 
wirthſchaftlichen ewigen Grundgeſetze der Geſell⸗ ri 
ſchaft in Frage geſtellt werden zu Gunſten der rohen, KL: 
ihr eigenes Werk vernichtenden Selbſtſucht: während 2 


Telegr. Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 13 Uhr Nachmittags. 
Bordeaux, 22. Jan. Dole (am Doubs) iſt 
von den Preußen beſetzt worden. 
ijon, 21. Jan. Abends. Heute Morgen um 
8 Uhr fand in der Umgegend von Dijon ein 
Kampf gegen zahlreiche feindliche Truppen ſiatt. Der 
Kampf entwickelte ſich namentlich in der Nähe von 
air, Norges⸗la-ville, Fontaine les⸗Dijon, Talant 
und St. Seine. Franzöſiſcherſeits waren die Trup⸗ 
— von General Barlat betheiligt. Rieiotti und 


Prieſter und Demagogen um die Wette unſere Un⸗ 
aufmerkſamkeit benutzen, um die großen Inſtitutionen 
unſerer ſtaatsbürgerlichen Freiheit in Werkzeuge gegen 


— | l 
Angekommen 2 Uhr Nachmittags. dieſelbe zu verkehren. Wir haben gegen die Franzoſen ge⸗ s 


Offizielle militäriſche Nachrichten. 

Verſailles, 22. Jan. Vor Paris en 
die Beſchteßung gegen St. Denis gute Reſultate. 
Am 22. Jan verſtummte dort das feindliche Feuer 
foR ganz. In St. Denis, wie auch in Paris be⸗ 
merkte man mehrere Feuersbrünſte. 

Eine fliegende Colonne unter Oberſtlieutenant 
Dobſchütz zerſprengte in der Gegend von Bour⸗ 
mont an der oberen Mags eine Schaar Mobilgar⸗ 
den; der Verluſt des Feindes beträgt! über 180 
Mann, dieſſeits 4 Verwundete. v. Podbielski. 

Bourogne, 22. Jan. In der Nacht vom 21. 
um 22. Januar wurden die Laufgräben bei Bel⸗ 
fert gegen die Perches in der Linie Danjoutin bis 
erouſe ohne Verluſt eröffnet. v. Tres ckow. 


ſiegt, weil wir einig waren, weil Nord und Süd zuſam⸗ 
men ſtand, weil unſere Heeres kraft im Volle, im Bürger ⸗ 
thum wurzelt. Einigkeit und Bürgerſinn hat das 
Kaiſerthum geſchaffen, freilich Einigkeit unter diplo⸗ 
matiſcher Führung und Bürgerfinn unter dem Kriegs⸗ 
geſetz. Soll man einſt von uns ſagen, daß dieſe 
ſchützenden Genien nicht die Stützen unferer Jugend z 
waren, ſondern die Krücken unſeres Alters? Soll 
die ſchwerere Arbeit des Erhaltens, des Fortbildene, E 
die ſegensreiche Mühe des Fortſchritts zu Freiheit 3 
und Bildung uns uneinig, verdroſſen und ſchwach 
finden? Schon iſt in dieſen Blättern ſehr zur rechten 
Stunde darauf hingewieſen, wie unſere Entwickelung 
bedenklich in Extreme auseinandergeht, wie radikale 
Theorien in den großen Städten, materialiſtiſche 
Gleichgiltigkeit auf dem Lande den Feinden Deutſch⸗ 
lands um die Weite das Spiel in die Hand geben. 
Es iſt wirklich hohe Zeit, das zu bedenken. Dem 
neuen Reichstage iſt eine gewaltige und 

Rolle zugedacht von unſerm groß 
Sein lebendiges Wirken ſoll an hu 


machen, was die dipl. 17 
Sen dee 5 enllichen 
Schwierigkeiten zurücklaſſen mußte. Er allein kann 
und wird dem Kaiſerthum die rechte Weihe geben, 
die Weihe der inneren Einigung in ächter Freiheits⸗ 
liebe, Bürgermuth und vaterländiſcher Gefinnung. 
Ein Mehrer des Reiches will Kaiſer Wilhelm fein, 
nicht nur auf den Schlachtfeldern gegen den franzb⸗ 
ſiſchen Erbfeind, ſondern mehr noch in Friede, Frei⸗ 
heit, Geſittung und Recht. Dann wird er aber auch 
ſeine Friedens⸗Landwehren nicht miſſen können, wird 
das nationalgeſinnte Volk fi einmüthig ſchaaren 
müſſen um die Fahne des Reichs, den kleinen Hader 
der großen Sache opfernd, den „im Dunkel machen⸗ 
den“ Feind nicht verachtend, aber auch nicht fürch⸗ 
tend. Das neue Reich wird einer ſtarken, geſchloſ⸗ 
ſenen, gemäßigten und feſten freiſinnigen und natio⸗ 
nalen Mehrheit in ſeinem neuen Reichstage bedürfen. 
Das iſt des deutſchen Kaiſerthums rechte 
und erſprießlichſte Weihe. = 


Danzig, den 23. Januar. 

Die Wirkungen der allſeitigen deutſchen Siege 
haben nun auch begonnen, 0 auf die eingeſchloſſenen 
Pariſer zu äußern. Ungefähr gleichzeitig mit dem 
Vorgehen Faidherbes begannen die Ausfälle von 
Mont Valerien, alſo im Norden der Hauptſtadt. 
Zurückgeſchlagen, blieben die feindlichen Truppen 
angeſammelt dort ſtehen, um auf zünſtige Kunde von 
dem immer ſiegreichen Führer der Nordarmee hin 
aufs Neue über die Preußen herzufallen. Aber jene 
Nachrichten blieben aus, Faid herbe flieht in ſeinen 
bekannten Schlupfwinkel und ſo mußten denn die 
Ausfalltruppen ſich ebenfalls unverrichteter Sache zu⸗ 
CEC TE ³ m 


Angekommen den 22. Jau., 3 Uhr Nachm. 
Offieielle militäriſche Nachrichten. 

Der Kaiſerin⸗Königin Auguſta in Berlin. 
Verſailles, 21. Jan. Der Feind hat ſich 
eſtern Vormittags ganz nach Paris zurückgezogen. 
Fer St. Cloud wurden noch 15 1 . und 250 
Mann zu Gefangenen gemacht. — Bei St. Quen⸗ 
tin beläuft ſich die Zahl auf 9000 unverwundete 
Gefangene, über 2000 Bleſſirte in der Stadt, 
l. der in der Hagen Befindlichen und der 
Todten, ſo daß gewiß ein Verluſt von 15,000 
Mann anzunehmen iſt. Der Feind iſt bis Valen⸗ 
eiennes und Douai zurückgegangen und beſetzte 


vorſtehender Reihenfolge, Erklärungen abgaben, Nothbau wo mötlich noch zerſtören möchten? Sol! 
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welche ſich nach den Müsen der Geſchäfte, die gerade 
in der Picardie im Schwunge fein ſollen, zurück- 
gezogen haben. Alle die ſchönen Läden waren nun 
leer oder verſchloſſen, zitternd ſagten die Leute: „nix 
Tabak! du tout du tout du tout! tout brüle!“ 
Abgeſchloſſen wurde ver Markt durch ein alterthüm⸗ 
liches, neu mit geſchnörkeltem Dache aufgepugtes 
Rathhaus, und auch hier hatten die Granaten Loch 
bei Loch durch dieſes Dach geſchlagen. Hier gewährte 
die Stadt einen Anblick, mit dem die gräßlichſten 
Verwüſtungen des Krieges, welche wir in unſerem 
ſechsmonatlichen Feldzuge alle erlebt haben, auch nicht 
im geringſten verglichen werden können. Da war 
kein Haus, welches verſchont geblieben, kein Feuſter, 
an welchem nicht Scheiben zerbrochen waren, ſelbſt 
Gas laternenpoſten find in den Straßen von Granat; 
ſplittern wie abraſirt. Mobilien, Magazin⸗ und Laden⸗ 
beſtände — alles war natürlich heraus auf die Straßen 
ſchützen vieſelben bombardirt hatten. Weit und breit geſchleppt; denn an ein Löſchen der brennenden Häufer 
durch die Felder lagen franzöſiſche Vollkugeln, Split, konnte in dem Granatenregen nur ſelten gedacht 
ter und uncrepirte Granaten und Bomben, die aus werden. Die Leute konnten ſich natürlich nur in Kel⸗ 
der Feſtung geſchleudert worden waren. Am Stadt- lern aufhalten, mußten ſelbſt dort ſchlafen, da das 
thor hatten die Granaten tüchtige Mauerſtücke von Bombardement ſelbſt während der Nächte nicht einmal 
den Ecken abgeriſſen und in der Straße gleich hinter ſchwieg. — An der Nordſeite (nach Arras hin) ſind 
dem Thore rauchten links die Trümmer eines großen ähnlich wie auf der Südſeite, alfo an den Endpunkten 
Magazines, rrchts bröckelten noch die Ruinen eines] der Hauptſtraße, weite Vorwerke von Waſſer um⸗ 
herrſchaftlichen Hauſes. Die alte gothiſche Kathedrale fl fi 
in ihren rauchenden Trümmern und um ſie die Hau⸗ 

fen der niedrigeren eingeſtürzten Häuſer. Ueber der 
ge 8 185 ER EN, 7 7 5 
empor. Seine Spitze iſt niedergeſtürzt, ſeine g : 7 
Selten zeigen en Kugellöcher, von welchen gebaut, Geſchützeinſchnitte gemacht, Blockhäuſer 
mehrere das Mauerwerk ganz durchbohrt haben. Als 
wir unſere Beſchießung begannen, war der Thurm 
das einzige ſichtbare Ziel, nach welchem unſere beiden 
leichten Batterien ganz allein ungefähr 144 Ctr. Eiſen 
geſchleudert haben. Auf der linken Seite des Marktes 
waren die großen Läden, größer als man für ſo ein 
Städtchen erwarten ſollte. Peronne war nämlich ein 
ruhiges Plätzchen für Fabrikherren und Rheder, 


Deutſchlands, Oeſterreichs, Italiens, und zwar in unvollkommenen Nothbau gemacht hat, «| dieſen 


zethüm hat uns nicht weh gethan. Ich konnte noch 
jeine Richtung verfolgen; fie ging nördlich über eine 
Mühle weg und dahinüber in weitem Bogen fort 
hat ſie in der Nacht auf den 29. heulende Granaten 2 
geſchleudert, aber alle weit über unſere Köpfe fort. - 
An den ſchweren Geſchützen und an dem Blockhaus 1 
arbeiteten unſere Sin der 1. Brigade N 
ſchon wieder zur Verſtärkung der Befeſtigung. (K. Z.) 75 


Aus dem Feldpoſtbriefel eines einjährig 
freiwilligen Garde⸗Dragoners: „Am Sylveſt erabend = 
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der erzielte Eindruck ein recht günſtiger. — Der erſte 
Theil des Concertes enthielt ein intereſſant gearbei⸗ 
tetes Duo für zwei Pianofortes von Rheinberger, ein 
Terzeit von Beethoven, ein italieniſches Duett und 
andere Geſangsvorträge, die ſämmtlich eine beifällige 
Aufnahme fanden. M. 


Concert. 
Es iſt eine ſchöne Aufgabe der Tonkunſt, in 
dieſer ernſten und bewegten Zeit auch ihre Opfer 
auf den Altar des Vaterlandes niederzulegen. Gar 
mancherlei muſikaliſche Gaben ſind im Laufe dieſes 
Winters bereits von Künſtlern und Dilettanten eben 
ſo bereitwillig dargebracht, als vom Publikum 
empfangen worden. Die füngſte Liebesgabe war ein 
von geehrten Dilettanten veranſtaltetes Concert, wel⸗ 
ches, wie ein früheres, gleichfalls im Artushofe ftatt- 
fand und den weiten und ſchönen Raum vollſtändig 
efüllt hat e. Möge der gewiß namhafte Ertrag dazu 
beltragen, manche Wunde zu lindern und zu Heilen, 
die der ſchreckliche Krieg unſern tapferen Vaterlands⸗ 
vertheidigern geſchlagen hat. Eine ſpezielle Beſpre⸗ 
chung ſolcher Concerte iſt ſelbſtverſtändlich ausge: 
ſchloſſen, es dürfen im Allgemeinen nur Worte der 
Anerkennung und des Dankes dargebracht werden. 
Den Haupttheil des Coneertes bildete ,die Pilger⸗ 
fahrt der Roſe“ von Robert Schumann für Soli 
und Chor, ein gar finniges, poeſiereiches Werk, wel- 
ches hier vor einer Reihe von Jahren durch den Re⸗ 
ferenten zuerſt zur Aufführung kam. Die Muſik zu 
dieſem anziehenden Mährchen zeigt die Ei enthüm⸗ 
lichkeiten Schumanns in der anmuthigſten Weiſe; fie 
iſt klarer und leichter eingänglich, wie vieles Andere 
von dem tieffinnigen Componiſten, deſſen eomplicirter 
Styl nicht jedem Hörer ſofort geläufig iſt. Für Di⸗ 
lettanten⸗Aufführungen empfiehlt ſich bas Werk ganz 
beſonders, weil fein Inhalt auf weiche und grazißſe 
Stimmungen gerichtet iſt und das Großartige und 
Gewaltige ausſchließt. Der Chor war durch Damen 
und Herren reich beſetzt, auch für die Soli hatten 
ch ſtimmbegabte und wohlgeübte Kräfte gefunden. 
as Ganze war von Herrn Fr. Züge, der die Auf⸗ 
führung am Pianoforte leitete, mit großem Fleiß 
einſtudirt worden und wenn man von dem hier und 
da fehlenden Schwunge und Ausdruck der muſilali⸗ 
Wen Darſtellung, wohl in Folge von ſehr natürlicher 
angenheit bei einzelnen Sängern, abſieht, jo war 


Peronne. 

An der Somme, 13. Jan. 
Peronne hat ſich am 10. d. M. uns ergeben, 
und zwar durch feinen zweiten Commandanten, nach⸗ 
dem der erſte, der ein auf Ehrenwort bei Metz ent⸗ 
laſſener Offizier geweſen ſein ſoll, bei Erkenntniß der 
ferneren Unhaltbarkeit der Feſtung ſich ſelber er⸗ 
hoffen hatte. Geſtern beſuchte ich die von 19955 
rtillerie ſtark mitgenommene Stadt. Der Weg 
führte an den Poſitionen vorüber, von welchen unſere 
Feſtungs⸗Artilleriſten mit franzöſiſchen Feſtungsge⸗ 


ſaßen wir ziemlich niedergeſchlagen in Pavilly um den 
Kamin und tranken auf ein fröhlicheres neues Jahr als 
wirplötzlich draußen Hufſchlag hörten. Es war eine Or⸗ 
donnanz, die uns den Befehl brachte, uns marſchfer⸗ 
tig zu machen. Um 3 Uhr ſaßen wir im Sattel. Ein 
netter Anfang des neuen Jahres. Es war bitterlich 
kalt, wohl 10 Grad Neaum. Sternenſchimmer er⸗ 5 
hellte die ſchneeige Landſchaft genügend, um uns de⸗ 9 
ren Umriſſe erkennen zu laſſen. Plötzlich hörten wir f 
den Ruf: feu! feu! und ſahen auch gleich eine helle | 
Lohe aus einem der Ställe, die wir verlaſſen, heraus: g 
ſchlagen. Einer unſerer Leute hatte wahrſcheinlich | 
vergeſſen, das Licht im Stalle auszulöſchen, jo war 
das Feuer entſtanden. Wir konnten nicht bleiben, um 
zu löſchen und ritten durch das ſtille Thal, ziemlich trau⸗ 2 
rig über das ſo leichtſinnig hervorgerufene Unglück, a 

die gegenüberliegende Bergwand durch die ſchnell auf⸗ 2 
ſteigenden Flammen erhellt. Von 3 Uhr Morgens 4 
bis 3 Uhr Nachmittags marſchirten wir und mußten 2 
häufig abſteigen, die Pferde führen, um uns einiger⸗ a 
maßen zu erwärmen. Wir erfuhren, der Feind ſei 

1 Meile entfernt in Bolbec; fo ritten wir wieder nach 

Yve tot zurück. Von dort kamen wir nach vielfachem 

Patrouilliren hierher, wo wir wieder etwas in Ruhe 

y ind. Auf einer unſerer Patrouillen bekamen wir 

Feuer — einer unſerer Leute, der ſchon bei Mars 

la Tour verwundet war, wurde durch die Lunge ge⸗ 

ſchoſſen. Ich wünſchte, wir wären wieder nach Fres⸗ 
quienne gekommen. Der Maire von F., deſſen Stall 


and ein ee Ding noch geladen in einem Block, 


* “ 


recht iſt es keineswegs, führt die Note an die einge⸗ 
ſchloſſenen Nevutralen aus, daß man eine Rieſen 
feſtung und ein verſchanztes Lager, welches der Feind 
ſich ſelbſt zum Schlachtfelde gewählt, angreift. Die 
Diplomaten ſind wiederholt erinnert worden, daß 
Paris dem Gange der militäriſchen Ereigniſſe unter⸗ 
worfen werden müſſe; an 
derungen hat es nicht gefehlt. Von leder ein⸗ 


rückziehen, während von uns nun auch der Artillerie⸗ 
angriff gegen St. Denis eröffnet und damit der 
Feuerkreis um Paris geſchloſſen ift. — Faidherbe 
verdient wenigſtens den Ruhm der Unverzagtheit, 
einer gewiſſen k den Unternehmungeluſt und Geſchick, 
lichkeit. Gewandt entging er bis dahin Manteuffel 
gegenüber allen entſcheidenden Niederlagen und war 
omit im Stande, mit Hilfe der auf dem See⸗ 
erhallenen Verſtärkungen, 


Warnungen und Auffor⸗ 


nicht vorher Anzeige machen; daß bei fortge⸗ 
ſetztem Widerſtande endlich eine Beſchießung der 
Stadt erfolgen müſſe, konnte man vorausſetzen. 
iſt auch keineswegs unſere Abſicht die Stadt zu zer⸗ 
fiören, ſondern fie nur als feſte centrale Stellung 
des Feindes unhaltbar zu machen. Wir haben, ſagt 
Graf Bismarck, ſeit Monaten die Neutralen nicht 
allein zum Verlaſſen der Stadt aufgefordert, ſondern 
ihnen durch ihre Geſandten auch Paſſirſcheine zugeſtellt, 
aber die Franzoſen geſtatteten den Angehörigen neu⸗ 
traler Staaten nicht ſich ihrer zu bedienen. Deshalb 
ſollte man ſeine Beſchwerden lieber bei den Pariſer 
Machthabern vorbringen. Aus internationaler 
Courtoiſie, nicht etwa aus Gründen des Völker⸗ 
rechts, wollen wir dem diplomatiſchen Corps auch 
noch die ertheilte Ermächtigung aufrecht 
erhalten, für die neutralen Landsleute deſſelben aber 
giebt es heute keine andere Erlöſung von den Ge⸗ 
fahren mehr als die Uebergabe von Paris. 
kann heute von Mitgefühl keine Rede mehr ſein, 
unſer Verfahren iſt jetzt allein durch das Gebot des 
Krieges und die X fliht der Sicherung der kafſerlich 
deutſchen Heere vorgezeichnet. 
daß unſere Kugeln Gebäude, die von Frauen, Kin⸗ 
dern, Kranken bewohnt ſind, getroffen haben, die 
Schuld dafür trifft aber diejenigen, welche eine Stadt 
wie Paris befeſtigen und dieſelbe ausſichtslos hart⸗ 
näckig vertheidigen, nicht uns. 
kann geſtattet werden, ihre Nachbarn mit Krieg zu 
überzieben und im Laufe deſſelben ihre Hauptfeſtung 
durch Bezugnahme auf die dort wohnenden unbewaff⸗ 
neten und neutralen Einwohner und auf die vorhan⸗ 
denen Hospitäler ſchützen zu wollen, in deren Mitte 
die bewaffneten Heere nach jedem Angriffe ihre 
Deckung ſuchen und ſich zu neuen Angriffen rüſten 
können. — So werden unſere Angriffsarbeiten denn 
ungeſtört und energiſch fortgeſetzt werden und die 
neutralen Herrn Diplomaten mögen ſich ſelbſt die 
Schuld beimeſſen, denn ſie und ihre Landsleute haben 
den Widerſtand der Franzoſen direct und indirect 
angefeuert, ihnen Waffen verkauft, ihnen Verſtärkun⸗ 
gen geſchickt. Deutſchland iſt heute ſtark und mächtig 
genug, um was es für geboten hält, nach eigenem 
Willen zu vollbringen und lede Einſprache dagegen 
ſo entſchieden und ſcharf abzulehnen, wie es mit 
dieſer geſchehen iſt. 

Aus Verſailles vom 
Feier der Annahme des Kaifertitels ſeitens 
des Königs gemeldet: Des Morgens früh Einrücken 
der Fahnen und Stondarten aus den Cantonnements 
der dritten Armee, auch der beiden bayeriſchen Ar⸗ 
meecorps. Um ½ 12 Uhr Verſammlung in der 
Auf der Gartenſeite ' 
Mitte der Altar, umgeben von der Militärgeiſtlich⸗ 
keit der 3. Armee; am Ende des Saales war eine 
Eſtrade erbaut, auf welcher die Regimentsfahner 
und Standarten ſtanden. Die Mannſchaften, welche 
fie eskortirt und die Deputationen der Regimenter 
ſtanden links, die Militärmuſik rechts neben dem 
Altar. Die Offiziercorps, regimenter- und batail⸗ 
lonsweiſe geordnet, ſtanden an den beiden Langſei⸗ 
ten des Saales. In den Vorſälen, Fluren und auf 
den Treppen befand ſich Infanterie» und Cavallerie⸗ 
Stabswache, als Repräſentant aller Regimenter der 
König, der Kronprinz, die übrigen 
Prinzen des königl. Hauſes, ſowie die hier anweſen⸗ 
nahmen, dem Altar gegen⸗ 
über, auf der Langſeite nach der Cour d'honneur hin 
Platz. Nachdem der Choral: „Sei Lob und Ehr 
dem böchſten Gott“ geſungen war, folgte die Litur⸗ 
gie ſowie die Feſtrede, welche der Diviſionsprediger 
Rogge hielt. Der Choral „Nun danket alle Gott“ 
und der Segen bildeten den Schluß der religiöſen 
Feier. Der König begab ſich darauf nach der 
Eſtrade, auf welcher die Fahnen ſtanden und hielt 
alsdann eine Anſprache, an welche ſich die Verle⸗ 
fung ein er bezüglichen Urkunde durch den Grafen 
B smarck und die Verkündigung der Proclamation 
über die Annahme des Kaiſertitels ſchloß, worauf 
alle Anweſenden begeiſtert in den Ruf: „Hoch lebe 
Se. Maj. der Kaiſer Wilhelm“ einſtimmten. (W T) 
der neuen Curialien in Folge 
aiſertitels iſt zunächſt, wie die 
„Krz.-⸗Ztg“ hört, nun beſtimmt, daß die Behörden 
„an Se. Maieftät den Kai ſer und König“ berichten, 
und daß die Anrede mit „Ew. Majeſtät“ geſchieht. 
Weiteres bleibt vorbehalten. Von den übrigen Mit 
iedern dis Königlichen Hauſes wird zunächſt nur 
hre Maieftät die Königin den Titel „Kaiſerin⸗Kö⸗ 


— Die „B. R.⸗Correſp.“ ſchreibt: „Die Beru⸗ 
des Regierungspräſidenten v. Ernſthauſen 
ier in das Hauptquartier zu Verſailles wird in 
hieſigen gut unterrichteten Kreiſen mit einem Wechſel 
im Civilgouvernement des Elſaß in Verbindung ge⸗ 
bracht. Es heißt, Präſident v. Kühlwetter werde 
zu einer andern Stellung berufen werden und Herr 
v. Ernſthauſen ihm in feiner i gigen Stellung nach⸗ 
des Präſidenten v. Kühlwetter 
aubt man, daß derſelbe bei der neu herzurichtenden 
entral⸗Verwaltung für die occupirten franzöſiſchen 
Landestheile verwendet werden wird.“ 5 

— Unmittelbar nach dem Eintreffen der letzten 
Siegesnachrichten hat ſich in Berlin ein Comité ge- 
aildet, an deſſen Spitze mehrere namhafte Börſenmit⸗ 
glieder ſtehen, um eine Sammlung im großartigen 
abe ins Werk zu ſetzen, für deren Ertrag dem 
v. Werder ein möglichſt koſtbarer Ehren⸗ 
fäbel dedicirt werden fol. Der Plan findet rege 
Theilnahme. In Stettin iſt von der Börſe aus eine 
Eingabe an den Magiſtrat gerichtet, dem General 
das Ehrenbürgerrecht zu verleihen. — A. v. Wer⸗ 
der iſt 1808 geboren, 1825 in das Regiment der 
Gardes du Corps, 1826 als Sec. Lieutenant in das 
1. Garde ⸗ Regiment eingetreten. Nachdem er 1842 
zum Pr.⸗Li utenant avancirt war, hat er 1842/43 
mit den Ruſſen den Feldzug im Kaukaſus mitgemacht 
und iſt bei Gelegenheit eines Feſtungsbaues am Ke⸗ 
far verwundet worden. Er ward demnächſt als Haupt⸗ 
mann in den großen Generalſtab und hernach zum 
Geueralſtab des 1. Armeecorps verſetzt. 1863 iſt 
Werder Gen.⸗Major, 1866 Gen.⸗Lieutenant gewor⸗ 
den. Im Kriege gegen Oeſterreich enmmandirte er 
die 3. Infanterie⸗Diviſion bei Gitſchin und König⸗ 
grätz und erh'elt demnächſt den Orden pour le mérite. 
Dem in Nizza erſcheinenden „Phare du Lit⸗ 


tigen und auf Paris würde dringen 
haben wir niemals ernſtlich befürchtet. 
länzender Sieg wird aber noch größere Früchte 

Diesmal iſt der Weg nach den ſchützenden 

Fedſtungen weiter als der von Bapaume dorthin, 
diesmal unterſtützten noch ſächſiſche Truppen unſere 

kleine dem Feinde an Zahl bedeutend nachſtehende 

5 Armee. Einer Verfolgung iſt dadurch mehr Raum 
und Nichdruck, alſo auch mehr Erfolg gegeben und 
olche Verfolgung bringt bekanntlich erſt die eigent⸗ 
iche Ernte jedes taktiſchen Sieges. 
letzt ſchon ein feindlicher Verluſt von über 15000 
Mann amtlich conſtatirt und noch ſind wir nicht mit 
der Ecntearbeit fertig. Leider war der preußiſche 
Sieg dennoch nicht entſchieden genug, um Faidherbe 
von dem Weze nach Cambrai und Arras, alſo nach 
ſeinem Feſtungs viereck abzudrängen. 
ben gelungen, ſich hier zwiſchen zu ſchieben und die 
Nordarmee zur Flucht nach Oſten etwa in der 
Nichtung auf Hirſon, Avesnes und Maubeuze zu sÖthie 
gen, fo hätte fie unfehlbar nach Belgien üvertreten 
müſſen und wäre damit für dieſen Krieg beſeitlgt. 

5 Möglich, daß mit Bourbaki eine ähnliche Ope⸗ 
ration gelingt, die ihm nur die Wahl läßt, ſich zu 
ergeben oder ſich von den ihre Grenze bewachenden 
Schweizern entwaffnen zu laſſen. Werder ſucht den 
ſich zurückziehenden Feind durch kleine Gefechte fo 

e aufzuhalten, bis ein von den Truppen Man: 

els unternommenes Umgehungsmanöver dem. 
ſelben eine Kataſtrophe bereitet. 

zurückziehen will, kann man heute noch nicht rech! 
berſehen, wenn es aber ſeine Hauptmacht iſt, welche 
dei Abevillers aufs Neue geſchlagen wurde, wenn 
die Nachricht der „Ind. belge“ ſich beſtätigt, daß 
der Rückzug auf der Linie Abevillers Blamont, alſo 
dicht an der Schweizergrenze erfolgt, fo giebt une 
das die Gewißheit, daß dieſe Armee ſich hierher hat 
wenden müſſen, weil ſie im Rücken und linker 
ernſtlich bedroht 
von dem Heranrücken des 2. und 7. Corps 
auch bis heute noch nichts weiter als Gerüchte 
hort, fo iſt wenigſtens das gewiß, daß Werder 
allein ohne jede Unterſtützung Manteuffels ſeinen 
heldenhaften Widerſtand in dreitägigen, glorreichen 
impfen geleiſtet hat. Wo jene beiden Corps ſich 
wegen, entzieht ſich aller genauen Kenntniß. Wür⸗ 
fie mit dem in der Gegend von Dijon ſtehenden 
aldi, der nach unſerer Anſicht beſtimmt ſchien, 

Beg nach Südoſten zu verlegen, zuſam 

ſein, ſo wäre das gewiß irgendwie be⸗ 

orden. Allgemein nimmt man an, daß die⸗ 
ſelben über Veſoul und Lure anrücken und deshalb 
die badiſche Brigade Degenfeld von Werder nach 

Beverne vorgeſchoben wurde, um ſeine Verbindung 
mit ihnen herzuſtellen. Ob nun durch ſolche combi⸗ 
nirte Operationen Bourbaki vernichtet, 
lation oder zum Uebertritte nach der Schweiz ge 
zwungen wird, ob es ihm gelingt, nach Süden auszu⸗ 
weichen; jedenfalls iſt hier jede Gefahr beſeitigt, 
denn es genügt, daß unſere Südarmee hier eine fefte 
Defenſivſtellung einnimmt, um dem Gegner jedes 
Gelüſte zu weiteren Operationen vorläufig zu ver- 
leiden. Iſt aber erſt Paris gefallen, ſo bedeutet das 
die Beendigung des verheerenden Krieges und deshalb 
können wir nur wünſchen und hoffen, daß jedes 
weitere nicht unbedingt nothwendige Blutvergießen 
vermieden werde. Täuſchen wir uns richt, fo iſt 
das auch die Intention unſeres Hauptquartiers. 


Deutſchland. 

& Berlin, 22. Jonnar. Durch zwei Noten 
hat Graf Bismarck kürzlich auf directe und indirecie 
Vorwürfe geantwortet. Der Antworte depeſche gegen 
die Bezichtigungen Chaudordys wegen Verletzungen 
des Genfer Vertrags iſt heute eine Note an die in 

ris internirten Vertreter der Neutralen gefolgt 

eide Actenſtücke verrathen die gewandte, ſchneidige 
Feder Buchers. Ihre Sprache hüllt ſich nicht in un⸗ 
verſtändliche Andeutungen und weit ſchwe fi ze Phraſen, 
direct geht ſie den Angriffen zu Leibe und entkräftigt 
dieſelben geiſtreich und ſchlagend. Gegen das Völker⸗ 
E AAo TEA ER N CE 


Wir beklagen tief, 


Denn keiner Nation 


Wohin Bourbaki 


18. d. wird über die 


Spiegel-Galerie. 


den deutſchen Fürſten 


der Annahme des 


ebrannt war, war neulich hier, um unfern Gene⸗ 
Graf v. Brandenburg zu bitten, unſere Schwa⸗ 
dron wieder nach dort zu verlegen, da die Leute ſie 
liebgewonnen, und er wohl wußte, der Brand ſei 
nur ein unglücklicher Zufall geweſen. Das ſcheint 
aber nicht zu gehen. — Milch iſt ein rarer Artikel hier 
und um ſich freundlich zu erweiſen, bringt nun der 
Maire von Fresquienne alle Tage etwas Milch an 
Huc de Grais und unſere Offiziere 
Das wird Dir am beſten beweiſen, wie nett ſich un⸗ 
ere Offiziere und Leute benehmen. In Yvetot wohnt: 
bei einem alten Landwirth, der ſich von der Wirth⸗ 
aft zurückgezogen. Der Mann und feine Frau wa⸗ 
ren außerordentlich liebenswürdig gegen mich und ich 
mußte ihnen verſprechen, noch vor Rückkehr nach 
auſe an ſie zu ſchreiben. Er iſt Orleaniſt und wis 
hend, daß der Krieg fortgeſetzt wird. Ueberhaupt 
gefunden, daß viele Bewohner der Norman⸗ 
eaniſten und Legitimiſten ſind, und die Repu⸗ 
blik wie die Sünde haſſen. Auch hier in Pavilly 
habe ich viel Freundlichkeit erfahren. Im Allgemei⸗ 
nen ſind die Quartiere ſchlecht, ich habe meines ge⸗ 
gut daran. Mein Wirth iſt 
freundlich und aufmerkſam und froh, daß er Jeman⸗ 
den hat, mit dem er franzöſiſch plaudern kann. Die 
Stadt mit ca. 2000 Einwohnern, hauptſächlich Baum⸗ 
iſt arm und 1000 
eine ſchwere Laſt für ſie. 
groß. Natürlich ſorgt d 


folgen. In Betreff 


wechjelt und bin ziemli 


Be em — 


Das Elend iſt denn auch 
er Commandant (Major 
v. d. Dollen) dafür, daß arme Leute nicht mit Ein⸗ 

tierung belegt werden und es findet außerdem 

od» und Fleiſchvertheilung an die Bedürftigen ftatt. 
Mein Wirth iſt Stadiſchreiber und Telegraphiſt. Er 
ſagt bon und bien, c'est ga 2c. ıc. 10 Mal h 
tereinander mit ſtaunenerregender Schnelligkeit, ift 
r geſchäftig und ſuffiſant. Geſtern Nacht kam er 
mein Zimmer, ich that, als ob ich ſchliefe. Er 

brachte eine Decke und Kiſſen, deckte mir die Füße 

zu und ging dann wieder ab. Mit etwas Liebenswür⸗ 
digkeit und Franzöſiſch kann man überhaupt Alles 
von den Leuten errei 


Einwohnerſchaft verbreitet. Es wurde deshalb ein 
Rückzug nach einem hinter St. Quentin liegenden 
Punkte befohlen. Wir haben ſtarke Verluſte erlitten. 
Aus Cambrai vom 20. d. wird gemeldet, daß 
General Faidherbe mit ſeinem Stabe daſelbſt 2 
Uhr Nachts auf der Flucht nach der Schlacht von 
St. Quentin eingetroffen war Seine Armee befindet 
ſich in völliger Deroute; es herrſcht überall große 
Beſtürzung; die Verluſte ſollen ſehr beträchtlich ſein. 
— „Etoile Belge“ enthält eine Correſpondenz 
aus Cambrai vom 20. d., in welcher es heißt: Die 
Nordarmee hat eine furchtbare Niederlage erlitten, 
von der ſie ſich ſchwerlich erholen wird. Die Cor⸗ 
reſpondenz entwirft von der Unordnung, die unter 
den Franzoſen bei deren Einmarſch in Cambrai ein⸗ 
geriſſen, ein trauriges Bild. Viele marſchirten mit 
nackten Füßen. Es war eine Armee in Lumpen. Von 
der Nordarmee iſt nichts übrig als Trümmer. — 
Aus Cambrai vom 20. d., 6 Uhr Abends, meldet 
daffelbe Blatt: Die Preußen find im Anmarſch auf 
Cambrai. Mau vernimmt vollſtändig deutlich Geſchütz⸗ 
feuer. Es gerrſcht allgemeine Panique. Die Truppen 
haben ſich nach Lille, Douai und Arras zurückgezogen. 
Faldherbe iſt mit feinem Generalſtabe nach Douak, 
General Farre nach Lille abgegangen. Von der Di⸗ 
vifion Paulze d'Jeoy iſt man ohne Nachricht. 
Lille, 21. Jan. Gambetta iſt heute um 2 
Uhr hier eingetroffen und hat von der Präfektur aus 
eine Auſprache an die verſammelte Volksmenge ger 
richtet, in welcher er Widerſtand bis zum Aenßerſten 
verfpriht und vor Denjenigen warnt, die wegen 
theilweiſer Niederlagen den Frieden um jeden Preis 
herbeiführen wollen. Er proteſtirt gegen die An» 
ſchuldigung, als ſtrebe er nich der Diktatur und er» 
klärt, daß er ſtets feine Pflicht thun und für die 
Einheit Frankreichs und für die franzöſiſche Revo lu 
ton eintreten werde. — Der größte Theil der Ar⸗ 
mee Fadherbe's kehrt hierher zurück. Das 23. 
Corps, welches größtentheils aus mobiliſirter Na⸗ 
tionalgarde beſtand, ist in bejſammernswerthem Zu⸗ 
ſtande. Das 22. Corps hat ſich in beſſerer Ord⸗ 
ung zurückgezogen. General Dubeſſol, der eine 
Wunde in den Unterleib empfangen hat, iſt hierher 
zurückgekehrt. — Es herrſcht die größte Aufregung. 
— Die Journale ſprechen ſich zu Gunſten des Frie⸗ 
dens aus. Das „Echo du Nord“ ſchreibk: Die 
Menſchlichkeit redet eine lautere Sprache als Em⸗ 
pfindlichkeit und die Eigenliebe; unſere Ehre iſt un⸗ 
berſehrt. Die Conferenz von London bietet unſerem 
Bevollmähtigten von Neuem Gelegenheit, dem Kai⸗ 
fer von Deutſchland entweder das Schwert oder den 
Oelzweig darzubieten. Wir müſſen dieſe Gelegea⸗ 
elt ergreifen; Menſchlichkeit und Vernunft gebleten 
c. In ähnlichem Sinne ſpricht ſich das „Memorial 
de Lille‘ aus. Letzteres erwähnt unter Reſerve des 
Gerüchts, daß Fabre auf der Reiſe nach London 
Lille berühren wird. (W. T.) 
Wie aus Arlon vom 19. d. M. gemeldet wird, 
ngland. war in Longwy in Folge der Beſchi ßung eine 
London, 21. Jan. Die „Times preph zeit, daß] Feuers runſt ausgebrochen. Wesen des ſtarken Ne 
das deutſche Kaiſerthum ſucceſſiv fämmtliche | bels war indeſſen Genaueres darüber nicht feſtzu⸗ 
deutſche Tyrone abſorbiren und unter Zuſtimmung des ellen. 5 W. T.) 
geſammten deutſchen Volks alle Macht bei ſich concen⸗ Bordeaux, 21. Januar. Nach Berſchten aus 
triren werde. — Die luxemburgiſche Regierung hat die Breft vom heutigen Tage find vier neue Depot⸗ 
Ernennung eines deutſchen Bevollmächtigten zur Aus-] Regimenter hierher Übergeſtedelt, die ſich aus Nachzüg⸗ 
übung der Controle Über die Beobachtung der Neu-] ern und Rrconvaleszenten ergänzen ſollen. Einige 
tralität anerkannt und Unterſuchungen über neuerdings Compagnien ſind bereits marſchfertig. Große Heer⸗ 
vorgekommene Neutralitätsverletzungen angeordnet.] den Ochſen, für Paris beftnımt, find durch A 
Von Luxemburg und dem Norddeutſchen Bund iſt dies] zekemmen, auf dem Wege nach Breſt, um bereit z 
den Großmächten notificirt worden. ſein, mit Geveral Chanzy, der täglich Wen a 
— Die Ankunft Favre's iſt jetzt für den 23. erbält, weiter zu gehen. Der Flottencspitein Ber 
d. annoncirt. Das Comité, welches bei feinem Em⸗ 


arges iſt mit der Vertheidigung von Nantes be⸗ 
pfange eine agitirende Demonſtration beabfichtigt, at | traut. — Seitens des Marinedepots find Maßre⸗ 
dieſe Nachricht empfangen. T.) 


ES: zeln getroffen, zwiſchen der Straße von Gibraltar 
— Neue Nachricht aus Südafrika melden wieder⸗ 


und dem Kanal Kreuzer zu unterhalten. Es ſind 
holt und mit wachſender Sicherheit den Tod Living. für dieſen Dienſt 9 Schiffe beordert, darun er 6 
ſtones, des berühmten Afrikaforſchers. 


Panzerſchiffe. — Auch die preußiſche Corvette „Ar⸗ 
— Der in Plymouth eingetroffene Dampfer 


cona“ iſt in Liſſabon angekommen und wird von 
„Britannia“ berichtet, daß die „Auguſta“ am 12. 


toral“ zufolge befinden ſich in Dijon 1500 bis 2000 
verwundete und kranke deutſche Soldaten. Am 9. 
ſind zwei derſelben geſtorben. und wurden ſie unter 
Begleitung von 60 Gefangenen und Reconvalescenten 
auf einem der Friedböfe ſeierlich begraben. Die 
Deutſchen haben nämlich mehrere Friedhöfe eröffnet, 
um die große Zahl der Verſtorbenen, 1763, welche 
ſie während der Occuption der Stadt hatten, nicht 
auf Einem Punkte zur Erde beſtatten zu müſſen. 

— Wie der „Daily Telegraph“ von ſeinem 
Correſpondenten in Verſailles erfährt, habe Paris 
die Unterhandlungen bereits begonnen. 

— Die Beſorgniß um die franzöſiſchen 
Kriegsgefangenen ſcheint im Steigen zu ſein. In 
Berlin find ein paar hier zum Beſuche ſich aufhal⸗ 
tende Franzoſen unter dem Verdachte der Eonjpira- 
tion verhaftet und nach Altona, alſo in das Gebiet 
des Falckenſtein'ſchen ee übergeführt wor⸗ 
den, in hat! ſelbſt ift Gleiches mit einem Abbe und 
ſeinen Gefährten geſchehen, und der „Freiſchütz“ er⸗ 
zählt von einer Dame aus Havre, die als barmher⸗ 
zige Schweſter angeblich mittellos in Hamburg ange⸗ 
langt, bei näherer Unterſuchung aber im Beſitze von 
100,000 Francs getroffen worden ſei. 

München, 21. Januar. Der Papſt hatte dem 
Grafen Bray telegraphirt, er begreife nicht den Wi⸗ 
derſtand der Patrioten in der Abgeordnetenkammer 
und wünſche die Annahme der Verträge. Der „Volks⸗ 
bote“ ſollte bewogen werden, für die Verträge zu 
ſchreiben. (Schl. Ztg.) 

Stutt gart, 21. Jan. Der „Staatsanzeiger“ 
enthält einen anſcheinend offiziöfen Artikel, in welchem 
die Nichteinberufung der Rekruten d. J. 1870 mit dem 
Mangel an Cadres erklärt wird. 

Oeſterreich. 

Peſt, 21. Jan. Der Bericht des Subcomités 
der ungariſchen Delegation über das Budget 
des Miniſteriums der auswärtigen Angelegenheiten 
billigt in der Einleitung vollkommen die von der 
öſterreichiſchen Regierung eingehaltene Neutralitäts⸗ 
politik und drückt die Ueberzeugung aus, daß dieſe 
Politik um fo fruchtbriagender fein werde, je rück. 
haltloſer die Organiſation angenommen wird, meld: 
die deutſchen Staaten iy inneren Angelegenheiten 
am nützlichſten erachten. Bezüglich der orientaltſchen 
Frage fetzt das Sul comité voraus, daß die Regie 
rung auch hier die Erbaltung des Friedens als 
Hauptaufgabe betrachten werde. Die bezeichnete po 
litiſche Richtung ſei blos dann mit Entſchiedenheit 
mit einer entgegengeſetzten zu vertauſchen, wenn die 
Sicherheit der vertragsmäßigen Rechte der Monar 
chie und die Gefährdung des Beſtandes derſelben 
es erfordern. (W. T.) 


Schweiz. 

— General Ochſenbein, der aus dem Sonder⸗ 
bundeskriege bekannte General, hat trotz ſeines Grei 
ſenalters das Commando eines franzöſiſchen Armee 
corps übernommen. 


den franzöſiſchen Kriegsſchiffen „Magnanime* und 
d. M. ein franzöſiſches Kanonenboot vor Vigo zum „Magellan“ bewacht. 
Sinken brachte und 4 Offiziere nebſt 26 Matroſen Aus Beſangon wird vom 20. d. gemelt et: 
gefangen nahm. Der franzöſiſche Commandant iſt] Geſtern kat ein lebhaftes Gefecht bei Abevillers 
ertrunken. Die „Auguſta“ wurde dann durch ein zwiſchen Truppen res Oberſten Bourras und einer 
Panzerſchiff nach Vigo getrieben. preußiſchen Abtheilung von 2000 Mann mit 6 Ge⸗ 
Frankreich. Iſchüsen ſtattgefunden. Die Franzoſen räumten den 
— Pariſer Ballonbriefe, die bis zum 17. d. Ort bei Anbruch der Nacht, * die F inde Roches 
reichen, melden, daß das Feuer des Feindes ſehr beſetzt und fo die franzöſiſche Rückzugslinie bedroht 
heftig war. Die Geſchoſſe fielen auch auf den Quais hatten. a 7 „(W. T.) 
Orleans und Bethune nieder, einige erreichten ſogar „Garibaldi hat an Oberſt Frappoli fols 
die Seine. Bei Val Fleury hatte der Feind eine neue] gendes Schreiben gerichtet: Dijon, 18. d. Kümmern 
Batterie demaskirt. — Favre bat die Anſicht] wir uns nicht mehr um die Vergangenheit, denken 
der Maires bezüglich ſeiner Theilnahme an | wir vielmehr nur an die Zukunft. Organiſtren Sie, 
der Conferenz befragt. Die Anſichten derſelk en waren was Sie an italieniſchen Mannſchaften zuſammen⸗ 
ſehr getheilt. — Ein Ballon, welcher Paris am 18. raffen kön it RER 1 8167 dafür dankbar 
d. Morgens verlaſſen hat, iſt in Holland niederge lein — und jepiden Sie mir dieſelben. Wir werden 


wre 5 0 f a chiſen, wenn es Ihne cht i 
angen; die von demſelben überbrachten Nachrichten zuſammen marſchiren, ? u recht iſt. 
enthalten nichts Ben. Neues. 5 a 75 Laſſen Si dieſe Zeilen durch den Druck verdffente 


— 38840 9 Rus x 5 1 Sie es für nützlich halten. (W. T 
Die „Jadépendence“ enthält fo'gende] lichen, WON blich halten. (W. i 
Mittheilungen aus Paris vom 17. d.: Die Oele ee an Erminifter Napoleons, Pi⸗ 
ſten Journale fordern mit Entſchiedenheit, daß Trochn Befehl ben 5 Bee geſetzt, hat jedoch den 
zu energiſcher Altion ſchreite. Inmitten der provi o⸗ halten, Frankreich zu verlaſſen. (W. Ta) 
riſchen Regierung hot ſich beſonders Picard dafür Italien. ; 
ausgeſprochen. Ein Triumvirat, beftehend aus dn] Florenz, 19. Jan. Deputirtenkammer. 
Generalen Vinoy, Erebault und Clement Thomas] Die Abg. Arrivabene und Genoſſen kündigen eine 
war bereits deſignirt, um die weitere Lei ung der] Interpell tion an, betreffend die Politik der Regie» 
Vertheidigungsoperationen zu übernehmen. „Trochu][ ung in der neuen Phaſe des faczöſiſch⸗deutſchen 
erklärte jedoch, daß er bereit jei, feine Demiſſion zu] Krieges, ſowie betreffend die Eventualität einer Ver⸗ 
nehmen und als Diviſionsgen ral in die Armee zu] mittelung der italieniſchen Regierung zuſammen mit 
treten, falls ſeine Collegen gewillt ſeien, die Verant.] den übrigen Mächten behufs der Erledigung der 
wortlichteit für die Ausführung der zwiſchen ihm und luxemburgiſchen Frage auf der Conferenz. Der Mi⸗ 
den Chefs der Provinzialarmeen vereinbarten Ope⸗ niſter der auswärtigen Angelegenheiten erklärt ſich 
rationspläne zu übernehmen. Da dieſe Verantwort⸗] bereit, die Interpellation am Sonnabend zu beant⸗ 
lichkeit indeß Niemand übernehmen wollte, fo tritt[ worten. Der A trag Er epi's, die Interpellation 
kleine Aenderung in den bezüglichen Verhältn fen ein. | bis nach der Vorlage der betreffenden diplomatiſchen 
Wie es heißt, wird in Paris eine Maffenverfamm- Actenſtücke zu vertagen, wird abgelehnt. Der Kriegs⸗ 
lung beabſichtigt, um eine Petition zu beſchließen, Miniſter beingt eine Verlage, betreffend die Ausde⸗ 
welche einen Maſſenausfall ſordert. — Die Kirche] ung der Altersklan en 1850 und 1851 ein. (W. T.) 
St. Sulpice, die von zahlreichen Geſchoſſen erreicht — 20 Jan. Prinz Humbert wird nächſter 
wurde, hat geſchloſſen werden müſſen. Tage nach Rom adrelfen. — Hierher gelangten Nach⸗ 
Nach Berichten aus St. Malo war Games rich en zufolge hat die inte nationale Commiſſion, 
betta am 17. d. aus Laval vaſelbſt eingetroffen und] welche mit der Reviſton des Ve trages bezüglich der 
fofort nach Cherbourg weitergereiſt. (W. T.) Schifffahrt auf der Donau beauftragt war, 
Arras, 20. Jan. Morgens. General Faid⸗ ihre Beratbungen beendigt. Entgegen der For⸗ 
herbe meldet vom 19. d.: Ein beftiger Kampf hat] derung des italieniſchen Vertreters, daß die Herab⸗ 
um St. Quentin zwiſchen der Nordarmee und der ſetzung der Abgaben auf alle Schiffe ausgedehnt 
e ſten preußiſchen Armee ftaitgefunden. Unſere Trup- | werden ſolle, beſchloß die Commiſſion, dieſe Exleich⸗ 
pen behaupteten ihre Stellungen bis zum Einbruch] erung nur Schiffen von weniger als 300 Tonnen 
der Nacht; die Mannſchaften waren indeſſen in fo| Gehalt zu gewähren, dagegen die Abgaben für grö⸗ 
hohem Grade erſchöpft, daß es unmöglich war, an] ßere Schiffe zu erhöhen; gegen biefen Beſchluß pro⸗ 
ein längeres Behaupten der Poſitionen zu denken. reftixten ſowohl der öſterreichiſche Lloyd als auch die 
Der Verſuch, die Stadt St. Quentin durch unſere] Donau-Dampfſchiſffahrts⸗Geſellſchaft. — Das Co⸗ 
Truppen zu beſetzen und zu halten, hätte nur ein] mite der Deputirtenkammer hat dem Geſetzentwurfe 
Bombardement der Stadt herbeigeführt; mehrere] betreffend die St. Gotthardbahn die Zuſtimmung 
feindliche Granaten waren bereits in die Stadt ger erteilt. 8 50 
ſchleudert und hatten Furcht und Entſetzen unter der ö 8 


daß fie gleich nach dem Lotieriegewinn erzählt, daß ſie Auf Lieferung . April⸗Mai 120% 50 % bez, 
Kr Anthel von 4000 % an dem Gewinne habe und er Mai⸗Juni 120% 50 % bez. 

fie denſelben ihrem Schwlegerſohne belaſſen habe. Die Gerſte zur Tonne von 29008 ruhig, kleine 100 110/11 
Geſchworenen bejahten in Bezug des Arndt nur die 39.42 9 bez. 

Frage auf fahrläſſigen Bankerutt und der Begünftigung. | Exrbſen er Tonne von 2000 % flau, loco weiße Mittel⸗ 
die andern Fragen auf »etrüglichen Bankerutt und der 41—43 % bz, 

Theilnahme daran verneinten fie. Der Gerichtshof er⸗[Kleeſaat r 200% loco rotb 31 %% bez. 

kannte gegen Arndt auf 3 Monate Gefängniß, com: | Thimothee Yr 200% loco 14 & bez. 

pnfirte dieſe Strafe indeß mit der erlittenen Unter: | Spiritus or 8000 Tr. loco 145 - 145 % bez. 
ſuchungsbaft. Die Wittwe Scharff wurde freigeſprochen. Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. 


dies nicht etwa eine Beläſtigung für die Wähler, fon: 
dern eine gute Gelegenheit, noch einen freiſinnigen Av: 
geordneten mehr in den Reichstag zu ſchicken. Man hahe 
Seitens der Nationalliberalen Hrn. Leſſe viele Vorzüge 
nachgerühmt; die Intereſſen der Kaufleute habe derſelbe 
auch wirklich wahrgenommen; daß er aber auch für die 
Arbeiter etwas gethan, davon ſei Redner nichts bekannt 
geworden. Man möge alſo Jemand wählen, der etwas 
ſpezieller und wirkſamer für die Letzteren einſtehe. — Hr. 
Treichel will ebenfalls einer ſpätern Verſammlung den 


Telegr. Depeſchen der Danziger Zeitung. 
ugekommen den 23. Jan., 5 Uhr Abends. 

pfl arlaruhe, 23. Jan. Der Großherzog em⸗ 
Pal ein Schreiben des Königs von Preußen, 
bein es heißt: Ich nehme die deutſche Kaiſerkrone 
> nicht im Sinne früherer Machtanſprüche, ſon⸗ 
* mit dem feſten Vorſatze als deutſcher Fürſt 
dat treuer Schirmherr aller Rechte zu ſein, und 
as Schwert Deutſchlauds zum Schutz deſfelben 


ü ; f dend luß über einen Candidaten vorbehalten. 2) Der Buchb indergeſelle Carl Wilhelm Duisberg 8 
8 führen, Sicher und befriedigt in fi ſelbſt Be 5 5 wil er 0 8 auf's beſtimmteſte dahin aus: verheirathete ſich im September 1850 mit Sophie Bruck⸗ Danzig, den 23. Januar. 
ird das deutſche Reich nach ſiegreicher Beendigung ſprechen, daß er niemals mehr einem Nationalliberalen[ mann aus Suchen; er lebte mit derſelben dis zum Weizen markt etwas lebhafter, Preſſe für gute helle 


des Krieges und nach Sicherſtellung ſeiner Gren⸗ 
en gegen Frankreich ein Reich des Friedens und 
es Segens ſein, in welchem das deutſche Volk 
das jenige finden und genießen wird, was es ſeit 
Jahrhunderten geſucht und erſtrebt hat. 
Sgabrücken, 23. Jan. Der König erließ 
einen Armeebefehl anläßlich der Uebernahme der 
Kaiſerwürde vom 18. d. M. worin es heißt: Eure 
Tapferkeit und Ausdauer, wofür ich euch wieder 
alt die vollſte Anerkennung ausſprach, hat das 
er der inneren Einigung Dentihlands beſchlen 
a8 ein Erfolg, deu ihr mit Einſetzung eures 
— 7 un Lebens ertämpft habt, ſeid ſtets ein⸗ 
22 1 2 ni: der Sinn für Ehre, Kameradſchaft, 
ig erkeit und Gehorſam eine Armee groß, ſieg⸗ 
ch machen. Erhaltet dieſen Sinn, dann Wird 
Alien lend immer, wie heute, ſiolz auf euch 
en, ihr werdet immer jein ſtarker Arm fein. 
—— x ꝛꝛ . — 


ſeine Stimme geben wird. Er findet, daß auch die 
Spitzen di ſer Partei immer mehr für die Regierung 
wirken und immer mehr nach rechts ſich kehren. Unter 
den heutigen Verhältniſſen müßten entſchiedenere Män⸗ 
ner gewählt werden; er wäre für einen Candidaten aus 
der Volkspartei, werde aber event. auch für einen Fort⸗ 
ſchritismann ſtimmen. Um Gelegenheit zu haben, mit 
den liberalen Parteien noch eine Zeitlang in näherem 
Verkehr zu bleiben, möge man ſich erſt in einer ſpä⸗ 
tern Verſammlung, die vorausſichtlich dann noch zahl: 
reicher befucht fein werde, definitiv entſcheiden. — Hr. Mer⸗ 
tens ift der Ueberzeugung, daß wenn erſt die Arbeiter zum 
vollen Bewußtſein g langt find, als einiger Wahlkörper 
ein entſcheidendes Gewicht bei allen nach dem allge⸗ 
meinen Stimmrecht vorgenommenen Mablen einlegen zu 
können, ſie auch nicht durch den Mißerfolg bei einer 
Wahl ermüden, ſondern ſich gern wiederholter Mühe 
unterziehen werden. Dem fortdauernden einigen Aus 
ſammenwirken ſämmtlicher Arbeiter würde die Anerken⸗ 
nung der übrigen Wähler nicht feblen und mancher von 
dieſen würde ſich dann veranlaßt finden, mit den Ar⸗ 
beitern für den von ihnen aufgeſtellten liberalen Can⸗ 
oldaten zu ſtimmen. Er hofft, daß die liberalen Par- 
teien in nächſter Zeit eine allgemeine Verſammlung an: 
beraumen werden, man möge das Reſultat derſelben 
vor Faſſung eines definitiven Beſchluſſes abwarten, die 
zeit bis dahin aber benutzen, um es ſich völlig klar zu 
machen, wie wichtig ein einmüthiges Zuſammenwirken 
der Arbeiterpartei für dieſe ſei. Wenn heute noch kein 
beſtimmter Candidat aufgeſtellt werde, fo hare man da 
durch nichts verloren, ſondern werde nur gewinnen. Hr 
enckmann hält es für entſchieden beſſer, wenn die 
Berfommlung den Dr. Hirſch definitiv als ihren Can⸗ 
didaten bezeichnet, es ſei dies ein feſter Anhaltspunkt für 
alle noch Unſchlüſſigen und Lauen. Eine ſpätere zahl 
reichere Verſammlung könne dennoch eine dem allge⸗ 
meinen Intereſſe vielleicht noch mehr entſprechende Ent⸗ 
ſcheidung fällen. Hr. Hertz befürchtet, daß wenn die 
Arbeiter abwarten wollten, was die andern Parteien be: 
ſchließen, ſie das Heft aus den Händen gäben. Wer 
nicht mitgehen wolle, möge zurückbleiben, die Arbeiter 
müßten dann um ſo energiſcher ihren Candidaten durch⸗ 
zuſetzen ſuchen. Es ſei durchaus nothwendig, daß dir 
Arbeitervereine eine Probe machten, wie ſtark ſie ſeien 
und wie viele Anhänger ihre Grundſätze und Anſichten 
fund in dem biefigen anne 5 en müſſe noeh 
gefunden hatte. Den Y Sin | ſelbſtſtändig einen Anlauf nehmen, Geſinnungsgenoſſen 
g e un 9 8 75 würden ſich gewiß genug finden. Hr. Tibuszek er 
mens deſſelben Bericht über die mit den Führern der klärt ſich auch aufs entſchiedenſte gegen die Wahl eines 
0 ee en, der vor 17 

i etreff des Verhaltens bei der bevorſtehenden Wah] dem Ubgeordnetenhauſe zur Entſcheidung ü-ermiefenen 
4 zum deutſchen Reichstag. Die ae 3 Delezir Petition der hieſigen Arbeiter in Betreff der Beſchäfti 
en der national-liberalen Partei und 3 ſolchen des Ar | zung der Kriegsgefangenen hätte zur Genüge klar ge 

legt, daß dieſe Partei ſich für die Arbeiter wenig in⸗ 

tereffire, keiner der Danziger Abgeordneten habe das 
Geſuch befürwortet. Es müſſe heute Beſchluß gefaßt 
werden, um den Beweis zu liefern, daß die Arbeiter die 
Knabenſchuhe ausgezogen bätten und fortan ſelbſtſtändig 
dazuſtehen gewillt ſeien. Hr. Benckmann betont noch 
mals, daß wenn die Arbeiter diesmal die Initiative er: 
Aiffen, dies nur desbalb geſchehen ſei, weil von anderer 
Seite dis jetzt noch nichts gethan worden und man nicht 
ie Zeit wieder verpaſſen wollte; es folle nichts weniger 


Jahre 1854, trennte ſich dann von ibr und begab fi ittel⸗Qualität und feine gut behauptet. Zu notiren: 
im Jabre 1859 nach Warſchau, wo er im Jahre 1860 ri rotbbunt, gutbunt, belle und hochbunt von 118, 
vor Auflöſung ſeiner erſten Ehe mit Anna Sup eine neue 122 124/26 —127ö0/ 1% von 6%/65—66/70--71/74 
Ehe einging. Im Jahre 1862 trennte ſich Dulsberg] , ſehr ſchön und extra fein 75-764 % Yer 200084, 
auch von dieſer Frau und Inüpfte wieder Beziehungen] Roggen ziemlich unverändert, 120-1254 von 47/47} 
mit feiner erſten Frau on. D. iſt der angeklagten bis 497 Ar. 2000. 
Doppelehe geſtändig. Die Geſchworenen traten ein, weil] gerſte, tieine 100105 # von 39-40 , große ſehr 
der Vertheidiger mildernde Umſtände beantragte, welche flau, 103,6 113/1147 von 40 403 4/2 Ag. N. 
der Staatsanwalt nicht zugab. Sie bejahten die Frage] 20007. 
auf mildernde Umſtände, wonächſt der Gerichtshof auf Irbſen nach Qualität von 40/41 &, beſſere nach 
5 Monate Gefängniß, worauf 4 Monate Haft abzu:| Qualität 4244/45 7: Je 2000 4% auch darüber 
rechnen, erkannte. wenn febr ſchön. 

* Sonntag früh nach 8 Uhr war das Haus Pfaf⸗ Hafer 39/4041 % de 2000. 
fengaſſe 4 der Art mit Rauch angefüllt, daß durch die Spiritus 143 % % 8000 % Tr. bezahlt. 
Bewohner die Feuerwehr berbeigerufen wurde. Diejelse Getreide Börſe. Wetter: Schnee bei mäßigem 
fand ein vollſtändig verſtepftes ruſſiſches Rohr und rei⸗ Froſt. Wind: W. 
nigte dieſes. — Geſtern Abends 5 Uhr brannte ein 
Schornſſein im Haufe Lawendeſgaſſe 3. Ein ruſſiſches] Kaufluſt und find feſte und volle letzle Preiſe bezahlt 
Rohr brannte von unten bis oben durch ſämmtliche worden; doch läßt ſich dieſes nur über feine und gute 
Eta en und hatte gleichfalls einige nebenliegende Röhren] Mittelwaare berichten, denn ordinalre blieb vernachläſſigt. 
entzündet. Es gelang der Feuerwehr, in zwei Stunden f 
jede weitere Gefahr zu beſeitigen. — Um 10 Uhr 122/%½. 63 , 117½ö8, 121/247. 64, 64% , 
Abends wurde die Sause zum dritten Male 66, 653 %, hellbunt 130/197, mit ſchwachem Ben 
alarmirt; in dem Haufe Altſtädtſchen Graben 84733 %., bunt 11144. 57 Eh 120% 68 u, 125% 

12674. 70 5 


Danzig, 23. Januar. 
v ER Wie man un; mittgcit, fol Hr. Ober-Neg-Rath 
des Bee ld hier ſeloſt für das durch Berfegung 
Prä ii fidenten Maurach nach Bromberz erledigte 
praſtvium der Regierung in Gumbinnen in Aus⸗ 
icht genommen ſein. 
um Prediger in Pröbbernau iſt heut: 
— Prev. Manta. Candidat Hr. Reinke in Danzie 
am biefigen Magiſtrat erwäblt worden. 
Geſell n Folge eines vom hieſigen All gemeiner 
We ein geſtellten Antrages auf Verſchmel⸗ 
boten ejlelben mit dem Landwerkerperelr 
u einer 2 Sonnabend die Vorſtände beider Vereine 
Ver nee en um 5 e der 
e 1 en. Sä i treter ſpra 
chen ſich für dieſelbe aus; die 5 8 Tell Fin: 
iner Bildungsverein“. 


zoll in gemeinſchaftliche Verwaltun ic 
1 g genommen und die 
reinigung zum 1. Juli c. ausgeführt werden 
6 on dem in einer frühern Arbeiter⸗Verſammlung 
Berabtten Comité war zu geſtern Abend zu einer Ar: 
De reſp. Volks perſammlung eingeladen wor: 


Bun in der De 1 0 55 an und Sr 70 Be, 7 g 
en unter einem Sparherde. Dur tragung des 124/5/ 73 „ 184. 73 „ hochbunt un 
Herdes, Entfernung der brennenden Holztheile und Anz | ‚fa DE 22 a 75 1 9%. 
wendung einer Spritze wurde der Brand gelöſcht. — 743, 74 %, 13147. 751 %, weiß „128/974. 744 KN. 
Haute Morgen um 8 Uhr fand abermals durch untere] der Tonne. Termine find nicht gehandelt. 12647. bunt 
laſſene oder mangelhafte Reinigung ruſſiſcher Röhren Mai-Juni 75 . Br., 74 % Gd. Regulirungspreis 
Heiligegeiſtgaſſe 100 ein Schornſteinbrand ſtatt, welcher] 1267) bunt 71 
zie Thätigkeit und Aufmerkſamkeit der Feuerwehr im Roggen loco find zu unveränderten Preiſen an Con 
rar 1 7 ; u m 1 rag 1 8 Viel Auel ſumenten 50 Tonnen verkauft, 7. 461 1 
viele defekte Stellen und Brüche zeigte. J „, 12280. 4 „121% 48, 48 N 
gette und Beſen wurde der Brand auch hier gelöſcht. % 2.8 . > 
— Der Prediger Behr an der teformixten Ge) bezahlt und blieb 120% Ayril⸗Mal 50 4 Er, Mate 
un Bu nt um En ae ur reformir⸗ Juni 51 9% Br. Regulirungspreis 12270 5 
ten Juſpection der Provinz Preußen ernannt. 0 102% 39, 39% , li 5 
+ Thorn, 22. Jan. Bezüglich der Reichstags⸗ en loco jeer, Heine 10222 2 
wahl hat die frühere peinliche Situation der deutſchen nach Gualltät 41, 42, 43 , grüne 43 . e Tonne 
ei an 2. aan, e begab — Rieejaat, Tide 155 ; Zhnmotber, 
als gutem Vernehmen nach Herr Juſtizrath Dr. Meyer] % . 38 3 zu 14 und 1 
ſich gegen Vertrauensmänner dieſer Partei für die A n⸗ e bezablt. — Spiritus zu 148 88. 5 
nahme feiner Wiederwahl erklärt hat. Letztere er⸗ N 
ſcheint um fo weniger zweifelhaft, als Hr. Dr. Meyer ſchon Schiffsliſten. 


von vorneherein das allgemeine Vertrauen in Bezu ind: 98 
auf e wg Geſinnung beſitzt und 5 — W eee See TER) e 
1 ade baten, een det Ui = Getreide; nach England beitimmt ; eingekommen, um bier 
reg ar eh wer aus a und sein Kohlen chan 2.2 in Sicht N 
orn ſtatt. — erha er hieſigen Kaufmannſchaft Th 21. Jan. 1871. — W ſſerſt nd: 7 Fuß 6 Zoll. 
iſt das Projekt aufgetaucht, hierorts eine Producten⸗ orn, Jan. . — Vaſſerſtand 7 
Vor e für den Handel mit Getreide, Wolle Holz 2. Wind: W. — Wetter: freundlich. 
zu begründen. Ob dies Projekt ſich realiſiren werde, 
iſt noch zweifelhaft, obſchon daſſelbe im Kreiſe der B-: 
'geiligten lebhaften Anklang findet. Ein anderes für] = 
die Stadt und die Umgegend weit und breit ſehr vor-] 3 2 Barometer- Thermometer 3 
cheilhaſtes Projekt iſt das, dierorts einen Pferdemarkt 3 8 per Linien, im Freien. Wind und Wetter. 
zu begründen. Zur Ausführung iſt ſchon vor ein paar 29. | 3 
Jahren eine Commiſſion ſeitens der beiden ſtädtiſche.] 22 12 330,35 | +04 N., flau, bedeckt. 
Behörden gewählt worden zu der auch Mitglieder des 23 8 337,49 | —2,8 W., flau, bewö 
Aandwirthſchaftlichen Vereins des Kreiſes Thorn gehören. 12 339,03 — 1,6 W., ſlau, bedeckt. 
Die Commiſſion hat indeß bis heute noch keine Sitzung * 
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Der I 14 h 8 
Den 


Metcorologiſche Beobachtungen. - 


girten nahmen während der Verhandlung von ihrer ur: 


2 
= 


artei vorzuſchlagen, Abſtand, ſie erklärten ſich mit Auf: 
e eines Fortſchrittsmannes einverſtanden und 


reſp. Wiederwahl des bisherigen Reich⸗tagsabgeordne⸗ als ein Zeichen fein, daß diefelien als befondere Partei] gehabt. 6 Fondsbörse. 
dar Den. don b ſe, beſtanden und 5 Sr Biol: 12 815 mie ei fet EN, zu 1 4 * Thorn, 21. Jar, Eisdecke unverändert. Berlin, 21, Decbr. 8 
ung ſei ſomit nicht möglich geweſen, da die Neigung | Arbeiter⸗ reſp. Volks verſammlung eingeladen worder Berl.-Anh. I.-B. 1871 b: ISt.-Pr.-Anl. 1855 1192 B 
; ber Arbeiter für Hrn. Dr. Huf nach deren Ueterzeu- | und es wäre ſomit Arbeitgebern wie Arbeitnehmern feel Vermiſchtes. 800155 a B ee 93 
gung durch die bisherige Wirkſamkeit des Genann geſtellt geweſen, Theil zu 88 10 ein Vorwucf könn: © Frankfurt a. O, 22. Jan. Heute Vormittaz | Beri.-Poisa.-Mazan. 2101 ba G Dans. Stadt-Anl.| 954 B 


ten völlig 


5 den Arbeitern wegen ihres ſeloſtſtändigen Vorgehens 
Beſprechungen mit den als Führer der Fortſchrittspartei 


nicht gemacht werden. Auch Dr. Hirſch habe eiklärt, 
daß er für alle Bürger des Staates, nicht für die Ar 
beiter allein, zu wirken beſtrebt fein werde. — Bei der 
rauf folgenden Abſtimmung wird Hr. Dr. Ma; 
Hirſch von der Verſammlung einſtimmig als Can 
oidat für den Reichstag aufgeſtellt und ſoll für defier 
Wahl mit allen zu Gebot ſtehenden Mitteln gewirkt 


hat ſich hier auf der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Bahn] Berlin Stettin 136 7bz B {Ostpr. Pfdb. 37% 764 bz 3 
ein beklagenswerthes Unglück ereignet, indem der bier | Cöln-Mindener 130 bz Berl. Pfdbr. 45% 88 B = 
um 10 Uhr 19 Minuten reslementsmäßig eintreffende] Oberschi. Lit. A. u. C. 1655 bz Pommer. 3520. 7168 2 
Eilzug von Berlin nach Breslau mit folder Gewalt auf! do Lit. B. /148etwbz}Pos. do. neue 4% 831bzG u 
einen eben im Rangiren begriffenen Güterzug rannt⸗, Ostp. Südb. S.-B.! 63 bz Westpr. do. 332% 721 
daß die Locomotive und mehrere Wagen beider Züge] Oester.Silb.Rent.| 54 bz do. do. 4% | 783G 
vollftändig zertrümmert wurden, Leider find dabei fieben | Russ -Poln. Sch.-Ob.| 68 etw be do. d, 4% 867 G 
Perſonen verunglückt, indem fie mehr oder minder ges | Cert. Litt. K. 300 f. 93 B [GPomm. Rentenbr.| 854 bz 
ährliche Verletzungen und Knochenbrüche erlitten haben. Part -Obl. 500 fl. 101 b: Preuss. do. 857 B 
Beſonders bedenklich iſt der Zuſtand eines Schaffners] Deutsch. B.-Anl. 905 bz Preuss. Bank 146 bz 
und eines Paſſagiers, eines Kaufmanns aus Breslau, Fähr. Schatzsch. 975 ba Danz. Privatb.. 1035 0 
Auch ein Soldat iſt unter den Verunglückten. Auf dem] do. in Liv. Sterl.] 968 b: Königsb. do. 1091 G 
Zuge befanden ſich mehrere ſchleſiſche Abgeordnete und] ConsolidirteAnl.| 904bz Magdeb. do. 99 G 
Herrenhausmitglieder, welche die in den Landtage ver] Freiw. Anleihe | 97 bz Disconto-Com. 137 ba G 
e d Pauſe zu Reiſen, in die Heimath | Staatsschuldsch.| 79 bz Amerik. rück. 82| 988 bz 
enutzten. Die Paſſagiere ſind meiſt mit dem Schreck 
oder mit unerheblichen Quetſchungen davongekommen.] Amsterdam E Kr EIER. 87. 818 b 
Ueber die Urſache des Unglücksfalls iſt noch nichts Ge.“ 40. 2 Mon. 1424 b: Wien öst. W. 2 bl. 81 bz 
neues ermittelt, doch fcheint der Berliner Eilzug etwas (amburg kurz 151 Tbz Prankfurt a. II. 4 
früh hier eingetroffen zu fein und die Beamten beim amburg bare, dh Frankfurt aM} v 8 
a do. 2Mon.150 G südd. Währ. 2M 56 22G N 
E 


genommene Hr. v. Hoverbeck auch ben üdbetterdelehuen 
nter 


re. 


als ſicher annehmen a können. Nach eingezogenen Er: 


von Berlin aufgeſtellt und dort annehmen, wern 
man ihn nicht in feiner Heimath auf die Candidatenliſt⸗ 

; Hr. Dr. Hirſch habe auf Anfrage ſich bereit erklärt, 
eine Wahl hier anzunehmen und 15 den Fall ſeiner 
Aufitellung ſein politiſches Programm dem Arbeiter: 
comits zur Mittbeilung eingeſandt. Mehrere heroor⸗ 
ragende Mitglieder der Foriſchrittspartei wären jetzt 
auch mit der Candidatur des Hrn. Dr. Hirſch einver⸗ 
landen und würden event. für dieſen ſtimmen. Da 
an wie ein früherer Beſchluß ergeben habe, die Arbei⸗ 
ſieh zwar nicht als eine beſondere Partei bei der bevor: 
tehenden Mahl auftreten wollten, wohl aber als ein 
eigener und einiger Wahlkö per, fo ſchlage das Comite 
dr gegenwärtigen Arbeiter⸗ reſp. Volksverſammlung 
in. Dr. Hirſch aße Reichstagsabgeordneten vor mit 


N 1 en ü 4 0 05 7 

W ub Ne el Aid geschl. Jaden Straßen er 3 5 6. 22% be Petersburg 3 W. 855 ba 

unſerer Stadt bietet ſich fait täglich ein eigenthümlichee dels Bank 2. C0 JWarschan BT. | Tri ba 

Schaufpiel dar, das geile traurig und ergreifend > 7 ’ 

zuf den Zuschauer wirit: ein franzöſiſcher Soldat ohne Keine Krankheit vermag der delikaten Reva- = 
Beine, in einem Wagen ſitzend, der von drei verwun: | lesciere du Barry zu widerſtehen und entfernt 85 
deten deutſchen Soldaten ſortbewegt wird. Die letzte en dieſelbe ohne Mediein und Koſten alle Magen⸗ 2 
ind von rührender Aufmerkſamkeit für die Bedürfniſſe en. r 9 3 u 
ihres ehemaligen Feindes. Nerven „„ Bruſt⸗, Lungen ⸗,qF Leber, Drüſen⸗, 2 
Am 14. d. M. fand zwiſchen Rheims und Eper] Schleimhaut-, Athem⸗, Blaſen⸗ und Nierenleiden, Br. 
aay ein Eifensabn-Unglüd ſtatt. Dicht vor dem Tuberkuloſe, Schwindſucht, Aſthma, Huſten, Un⸗ — 
großen Tunnel ſtießen zwei Militärzüge aufeinander, verdaulichkeit, Verſtopfung, Diarrhöen, Schlaf⸗ > 


dem Erſucken, denſelt ti d| rau ihm vor der Verbeirathung 600 % ch der ; 1175 ie L pen ait: a * . ax 

€ 5 6 is ſolchen zu acceptiren und |! | „600 % und na € be Wagen zertriüimmert, die Locomotiven jtari | y = = 9 

für feine Wahl ke “ Ja En bierauf verlefenen Verheirathung Poſten von 550 %, 350 % u. 1500 % ee and mehrere Miitärperfonen das gu. loſigkeit, Schwäche, „ Waſſerſucht, 4 
reiben des Hrn. Dr. Hirſch dankt derſelbe für das An: zugebracht habe, dann aber wieder abweichende Anga’ | en verloren. Sieben Verwundete wurden nach Eper: Fieber, Schwindel, Blutaufſteigen, Ohrenbrauſen, — 4 

erbieten einer Candidatur und nimmt dieſelbe unter der Be⸗ ben darüber gemacht und feine Notizen in den Hand: | nay gebracht. Uebelkeit und Erbrechen ſelbſt während der Schwan⸗ 


dingung an, daß es ihm aus Gründen des politiſchen Inter: 
e bleibe event. eine Wiederwahl in Plauen 
Sta Me Er benutzt dieſe Gelegenheit, um ſeinen 
ab bei den im nächſten Reſchstag zur Be⸗ 
ra je g kommenden polftiſchen und ſozialen Zragen klar 


— — — 3. erſchaft, Diabetes, Melancholie, Abmagerun 
Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 3 Gicht, Bleichſucht.— 12,000 Ge. 
5| Berlin, 23. Jan. Angekommen 3 Uhr 30 Min. Nachm. gefungen, die aller Mediein widerſtanden, worunter 5 


Weizen San. Breup.5p6t. Anl. 99. 99, ein Zeugniß Sr. Heiligkeit des Papſtes, des 


Ä = 75 75 
zu ſegen und erklärt, da De: mindeſtens zu hoch angegeben hat, um feine Gläubiger En 5 a Q4 4 Sat $ . Be 
litzſchen Prinzipien * „ 5 zu en Arndt gewann im Jahre 1867 in gg fe 70% 76% e 1727 1 Bien Grafen Pluekow. or Nn P.- 
geordneter einer Arbeiterpartei zu wirken für feine Auf: | der Pr. Lotterie auf fein 4:2008 8500 % In feinen | 5 Preis 51¾ 510%è abet. wyr. do. 78/ 78%8 . Nahrhafter als Fleiſch, erſpar 50 = 
gabe erachte, ſondern als Mitglied der Fortſchrittspartei, Handlungsbüchern befinden ſich nur 4500 bebucht. Jan. Febr. 516/ 51% J 4/25. do. do. 86% 86 Revalesciere bei Erwachſenen und Kindern Be 
welche gleiche Rechte für alle Bürger des Staates er- dagegen im Debet eine Schuld an die Frau Scharff] April⸗Mai 53 53 Lombarden .. | 1008 1005ÿ Mal ihren Preis im Mediciniren. Er 
frebe, ur Erreichung die er Zieles mit dieser Parteiſtets zu, | von 4000 A Arndt giebt an, daß feine Schwieger‘| petroleum. Rumüänier. . 52/8 522% Certificat Herrn Dr. med. Joſef Viszlay. 2 
jammengehen werde. Schließlich giebt er feine Bereit. mutter Schauff mit ihm das „Loos um die] Jan. 200 / 1518/41 158 21] Amerttaner ... 98, | 9.18 1 Siegen, Une BT, e 1867. 
beiligtei W wee 19 8 Danziger Wäh⸗ 2. — maß rt Ba Br 9 a 1 5 hend Müböl 200% 29 | 2% Oeſter. Vantnoten 9175 815 Meine Frau. die ee Jahre an Appetitlojigteit, 
Zeile 2 der definitiven el des Zn r. felben Fr Erweiterung des Geſchäfls belaſſen habe. Jun 18975 16 26 16 25 5 | 114%½ = + Schlafloſigkeit, allgemeiner K and ber d 
Hirſch 5 Candidaten für heute abzuſtehen; derfelbe | In feinen Handlungsbüchern befinden ſich aber aus der] A ade 1 1712 17 10055 „ 5% 54%, itten und alle Rune ar 8 Reralesel eg ämalich 
werde vorausſichtlich doch in den Reichstag kommen, Zeit des Gewinnes die ganzen 8500 . als eigenes e 97 | gm 1 ee 1 8 42 pi ſucht ‚Hatte, In ua te die Acc 5 15 
wenn cht gerade hier gewählt werde und werde] Vermögen gebucht. Später iſt dieſe Buchung durch |, Schatzanw. 90%ů 967 e hergeſtellt wo Ealbenden beſteng bi 2 2 
dann FE nterefien ben re Ardeiterfchaft 150052 worden und das Geſchäftsvermögen 5 0 5 Fondsbörse: Scl wach m a ehien Dantgefühl Uebleibe Id i Achtuun 
ver 0 A uch, daß Hr. v. Hoverbeck bier 45 angegeben, wogegen das Conto der Wittwe . . h ! 
u 1m 2 adele werde. Es fei Fatbiam, 927 8 anf bt mit 4000 2) auftaucht. Arndt fucht diesen 8 ergebenſter 80 Joſef Din 1. 
ER Zäune et uwarten, für welche Persönlichkeit die] Widerſpruch dadurch fe heben, indem er angiebt, er habe Danziger Börſe. Dieſes koſtbare Nabrungsbeilmittel w sn 1 
ö ebrzabl d ten en Liberalen in der nächſten Zeit die angenommen, die Wittwe Scharff werde von ibm die Amtliche Notirungen am 23. Januar bus jea Gebrauchs 5 3 Fin 44 
meiſte eignen, 0 i 9 Das vom Grafen Bismarck zugegebene 40.0 „ nicht verlangen, und weil dieſe Annahme irrig] Weizen Ar Tonne von 2000. feit, ld. 15% Gr, 2 Pfd. . 155 et 
ee En babe zwei Seiten und könne unter eweſen, habe er das Vermögensconto durchſtrichen. jein plafigu.weiß 125-1342 K. 73-76 Br. 20 Kr, 12 Pfd. 9 Fe „2 Pfd. ub Laken 
1 ußerdem find feine Handlungsbücher jo geführt, daß] bochbunt . . 120 130% „ 72.75 — Rovaleseiere Chocolatöe In Puloer 


mitänden das Gegentheil von dem le fr a 


9 : 5 Gr, 48 
R bellbunt .. . 125-12 % „ 69-73 „ 63-75 % |für_12 Taſſen 18 r, 24 Taſſen 1 Lr, 
Ban 5 bole welten Chancen hätte, von | Ferner hat Arndt nach erfolgter Zahſungselnſtellung eine bunt 125.127 „ (6.70 „ bezablt. Taſſen I 8 2 e . = ihölfe 

der ef rg al Partei acceptirt zu werden. — auß feinen Namen lautende Hypothek nforderung pen roy 126-133# „ 65-72 „ bu Barry & Co. in Berlin, 

Dr. Pendmann Halk es für entfepieben nühli, wenn] 600 I geftändlich einer dran ceditt, angeblich um bie-| ord na . 114-1837 „ 88.64, 5 2 

Die eee ſofeort einen beſtimmten Candidaten] ſelbe für eine gleich hohe Summe, welche feine Ehefrau Regulirungspreis für 126% bunt lieferbar 71 7 
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25 


oder in ſolchen na 
1 welche die 


* 
det 
a gung zu. 


Bchanntmackung, | 
Fünfjähr. 5pCt. Schatzanweiſungen des Norddeutſchen Bundes 


. Emission 


51,000,000 Thaler, Preupifd 


Courant 


oder 7,500,000 Pfund Sterling. 


aler oder 1,500,000 
680 5 


terling (3400 Thaler) und 1000 Pfund u Thaler) het 
r. 


doch bleibt dem Bundeskanzler das Recht vorbehalten, die Schatzanweiſungen innerhalb der fünfjährigen Umlaufszeit mit der 
Wirkung aufzukündigen, daß die Einlöſung gegen Zahlung des Nennwerthes ſechs Monate nach der Kündigung ea und ihre 
r 


§ 4. Die Einlöſung der Schatzanweiſungen erfolgt durch die Königlich Preußiſche Staatsſchulden⸗Tilgungs⸗Kaſſe in Thaler 


dem 


end in London bei der durch das Bundeskanzleramt bekannt zu machenden 


8 5. Findet die Einlöſung der Schatzanweiſungen in Folge eingetretener Kündigung vor Ablauf der fünfjährigen Umlaufszeit 


tt, jo ſind von dem Inhaber bei Erhebung des Kapitalbetrages mit der Schatzanweiſung die dazu gehörigen an d 
insſcheine zurückzuliefern, widrigenfalls 2 a aa 


Einlöſung feitgefegten Termine noch nicht fälligen 8 
ten, an der Kapitalzahlung gekürzt wird, um zur Ei 
Die Königliche 


bei d 2 Saen n 25 bpb af d 
A ei der Kgl. Seehandlungs⸗Ha aſſe und, 
. 

ei der Kgl. Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſe, 
in Aachen Ihe der Kgl. Hauptbank⸗Commandite, 
in Altona bei der Kgl. Bank⸗Commandite, 
in Bielefeld bei der fel. Berk enn eie. ae. 
in Braunfehtweig bei der Ober-Boft-Rafle, 
in Bremen bei der Ober⸗Poſt⸗Kaſſe, 

bei der Kgl. 9 
in Breslan bei dem Kgl. Bank⸗Directorium und 

bed ag 3-Haupt:Rafie und 

ei der Kgl. Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſe un 
in Mtombers E der K l. Bant-Commandite 
bei der Kgl. egierungs⸗Haupt⸗Kaſſe, 
in Caſſel bei der Kgl. Bank⸗Commandite und 
bier der 01 ei 5 8⸗Haupt⸗Kaſſe und 
’ l „Haupt ⸗Kaſſe un 

in Coblenz | bei ber r Bank-Commandite, 
. Re 


bei der K gierungs⸗Haupt⸗Kaſſe, 
bei = l. Bank, Comtolr und 


in Elberfeld bei der W eee 


bei der Kol. Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſe und 
in Erfurt pl der Ob 


in Frank furt a. M. Poſt⸗ taſſe, 
bei der Kgl. Regierungs⸗Haupt Kaſſe und 

in Frankfurt a. O. bei der Al Bank⸗Commandite, 
in Gleiwitz bei der Kgl. Bank Commandite, 
in Glogau bei der Kgl. Bank⸗Commandite, 
in Görlitz bei der Kgl. Bank⸗Commandite, 
in Grandenz bei der Kgl. Bank⸗Commandite, ; 
in Gumbinnen 115 * * . e 

ei der Kgl. Bank⸗Commandite un 
in Halle a. E. [bel der Sber Bf. Kae 


em für die 
r Betrag, auf welchen dieſelben lau⸗ 


eneral Direction der Seehandl er jet und das Sni 15 nbi Miet Ed 
Beneral⸗Direction der Seehandlungs⸗Societät und das Königlich Preußiſche Haupt: Bank-Directorium legen von 
dem obigen . hiermit zur öffentlichen Subſcription in Deutſchland an 20,600,000 Thaler Me 4800000 f ctorium legen 


0 und Sterling. 
in Hamburg bei der Ober⸗Poſt⸗Kaſſe, 
: bei der Kgl. Bezirks⸗Haupt⸗Kaſſe, 
in Hannover bei der Kgl. Bank⸗Commandite und 
i bei der Ober⸗Poſt⸗Kaſſe, 
in Jnſterburg bei der Kgl. Bank⸗Commandite, 
in Kiel bei der Ober⸗Poſt⸗Kaſſe, 
2 ie, der Kgl. Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſe, 
in Königsberg bei dem Kgl. Bank⸗Comtoir und 
k bei der Ober⸗Poſt⸗Kaſſe, 
in Landsberg bei der Kgl. Bank⸗Commandite, 
iu Leipzig bei der Ober⸗Poſt⸗Kaſſe, 
: bei der Kgl. Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſe, 
in Liegnitz bei der Kgl. Bank⸗Commandite und 
5 (bei der Ober⸗Poſt⸗Kaſſe, 
in Lübeck bei der Ober Poſt⸗Kaſſe, 
in Lüneburg bei der Kgl. Bezirks⸗Haupt⸗Kaſſe, 
bei der Kgl. Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſe, 
in Magdeburg bei dem Kgl. Bank⸗Comtoir und 
bei der Ober⸗Poſt⸗Kaſſe, 
in Marienwerder bei der Kgl. Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſe, 
in Memel bei der Kgl. Bank⸗Commandite, 
in Merſeburg Ku bar Rabe Bahn De a Ei, 8 
. bei der Kgl. Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſe un 
in Minden e 15 Kol, Sant Command, * 
; 3 ei der Kgl. Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſe un 
en E dem gl Bank Comtoir, 
in Nordhauſen bei der Kgl. Bank⸗Commandite, 
in Oldenburg bei der Ober⸗Poſt Kaſſe, 
in Oppeln bei 15 2 75 80, Bebe Sant 0 
1 ir ei der Kgl. Bezirks⸗Haupt⸗Kaſſe un 
in Osnabrück Ihe der Kgl. Bank⸗Commandite, 
; bei der Kgl. Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſe, 
in Poſen bei dem Kgl. Bank⸗Comtoir und 
f bei der Ober⸗Poſt⸗Kaſſe, 
in Potsdam bei der Kgl. Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſe, 
in Schleswig bei der Kgl. Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſe, 
in Schwerin bei der Ober⸗Poſt⸗Kaſſe. 
in Sigmaringen bei der Kgl. Landes⸗Kaſſe. 
in Siegen bei der Kgl. Bank⸗Commandite, 
f bei der Kgl. Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſe, 
in Stettin bei dem Kgl. Bank⸗Comtoir und 
bei der Ober ⸗Poſt⸗Kaſſe, 
in Stolpe bei ae a em ENTER 
ei der Kgl. Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſe un 
ir Stralfund be der 1 5 Bank⸗Commandite, 
in Thorn bei der Kgl. Bank⸗Commandite. 
in Tilſit bei der Kgl. Bank⸗Commandite, 
in Trier bei der Kal. Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſe, 
8 bei der Ober⸗Poſt⸗Kaſſe, 
in Wiesbaden bei der Kgl. Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſe. 


unter den bei jenen Stellen auszugebenden Bedingungen und zum Courſe von 964 Procent. 


Der verbleibende Emiſſions⸗Betrag von Thlr. 20,400 000. 
der London Joint Stock Bank die Subſcription hierauf eig 
Fr te die Subſcription in England werden ausſchließl 


(3,000,000 Str.) iſt für England reſervirt und ſoll in London bei 5 
A e in Lite. 100. (Thlr. 680.), Str. 500. (Thlr. 3400) 
g g erling« e in Lſtr. N r. 680.), Oſtr. . r. } 
Thlr. 6800.) ausgeſertigt. Alle in Pfund Sterling ausgeſtellten Stücke, und zwar auch die in Deutſchland ausgegebenen, 


werden mit dem Engliſchen Stempel und der Gontrafignatur der London Joint Stock Bank verſehen. 


Berlin, den 19. Januar 1871. 


General⸗Direction der Seehandlungs⸗Societät. 


(gez.) Guenther. 


Haupt⸗Bank⸗Direetorium. 
(gez.) v. Dechend. Boeſe. 


Bedin 


Subſeription auf 30,600,000 Thaler oder 9 
procentige Schatzanweiſun en des Norddeutſchen Bundes. 


I. Emiſſion. 


Art. 1. 
Die Sub ſcription findet i hen bei den in der Bekannt⸗ 
machung vom 19. Januar 1871 bezeichneten Stellen 5 
am Donnerſtag, den 26. Januar, und 
am Freiin ‚den 27. Januar a. c. 
von 9 Uhr Vormittags bis 1 Uhr und von 3—5 Uhr Nachmittags 
ſtatt und wird alsdann ge . 


rt. 2. 

Die Schatzanweiſungen werden nach Wahl der Subſcribenten 

in Stücken über 200 Thaler, 500 Thaler, 1000 Thaler oder in 

Stücken über 100 Lſtrl. (680 Thaler), 500 Lſtrl. (3400 Thaler) und 

1000 Litel. (6800 Thaler) ausgefertigt und mit Zinscoupons auf 
fünf Jahre vom 1. November ing verſehen. 


tt. 3. 

Der Subſcriptionspreis iſt auf 96 ¼ Vrocent feſtgeſetzt, zahl⸗ 
bar in Thaler⸗Währung, bei Stücken über Lſtrl. nach dem Werth. 
wb 9 5 24 J für 1 Ltel 

r dem 
beigegebenen laufenden Zinscoupon vom 1. November 1870 ab b 
age der Abnahme zu vo. 


rt. 4. 

Bei der Subſeription muß eine Caution von zehn Procent des 
Nominalbetrages hinterlegt werden. Dieſelbe iſt entweder in baar 
dem Tagescourſe zu veranſchlagenden Effekten 
Se als zuläffig erachten 
Wenn ſich eine Ueberzeichnung der aufgelegten Summe von 
30,600,000 A oder 4.500.000 Eſtrl. ergeben ſollte, fo werden 
die Subſeriptionen verhältnißmäßig reducirt, es bleibt jedoch vor: 
behalten, die Zeichnungen auf kleine Beträge in ſtärkerem Verhält⸗ 

u berüdfihtigen. Den Subſeribenten ſteht über den 2 

Reduction überſchießenden Theil der Caution die freie Verfü⸗ 


tel. 4 
reife hat der Eubſerſbent die Stückzinſen für 1 


ungen. 


In welchem Verhältniß die Zutheilung der Zeichnungsbeträge 
erfoigt, wird baldmöglichſt bekannt wirden. 
Art. 6. 
Von dem zugetheilten Nomalbetrage iſt: 
am 7. Februar 1871 Ein Drittel, 
am 3. März 1871 Ein Drittel, 
am 3. April 1871 Ein Drittel 
in abgerundeten, durch die zugetheilten Stücke darſtellbaren Summen 
gegen Aushändigung von Interimsſcheinen zu berichtigen. 
Fur zugetheilte Beträge unter 3000 „ oder unter 500 Lſtrl. 
iſt keine ſucceſive Abnahme geſtattet und !ind ſolche am 7. Februar 
1871 ungetheilt zu reguliren. - ä 
Vollzahlungen können vom 7. Februar 1871 ab jederzeit, Ra⸗ 
tenzahlungen nur an den bezeichneten Terminen geleiſtet werden. 
ie Abnahme der Interimsſcheine muß an derſelben Stelle er⸗ 
folgen, welche die Zeichnung angenommen hat. 
Nach vollſtändiger Abnahme wird die hinterlegte Caution ver⸗ 
rechnet reſp. zurückgegeben. 


K 

er Subferibent erhält über feine Zeichnung und die gelei⸗ 
ſtete Caution eine Beſcheinigung, auf welcher die gegenwärtigen 
Bedingunger wörtlich vermerkt jind. { Be 

Bei vollitändiger Berichtigung des zugetheilten Betrages ift die 
Beſcheini ung aurüdzugeben, bei ſucceſſiver Empfangnahme der 
Interimsſcheine (Art. 6) vorzuzeigen, Behufs Abſchreibung der ab⸗ 
genommenen Beträge. 8 . 
tt. S. 
Gegen Rückgabe der Interimäfcheine werden den Inhabern 
derſelben die mit Coupons verſehenen r i 
ſobald die letzteren fertig geſtellt find. Die Ausreihung wir 
falls nur bei inländiſchen Subſeriptionsſtellen ſtattfinden. 

Das Nähere hierüber wird ſeiner Zeit öffentlich bekannt ges 
macht werden. (9584) 


jeden⸗ 


rer M 


08540 


500,000 Pfund Sterling fünfjährige fünf: 


Cigarren in bekannt reeller Qua⸗ 


Auction 


Dienſtag, den 24. Januar 1871, Vormitt. 10 Uhr, | 


auf dem Hofe der Herren F. Boehm & Co. über: 


Große Kaufmanns⸗, Kaufmanns⸗ und Mittel⸗ 


heringe, ſowie Schottiſche Torubellies 


in Yı und ½ Tonnen. 


(9523) 


Mellien. Joel. 


ting, Chiffon, 
und 


erren⸗O 


7 n W. 
re = 


71. Lang 


Der Reſtbeſtand des zur Magnus Eiſenſtädt'ſchen 


Concursmaſſe 


gehörenden 


Leinen⸗ und Wäſche⸗Lagers 


ſoll auf das Schleunigſte ausverkauft werden. 
Das Lager enthält noch eine Auswahl von 


Leinwand, Tiſchzeug, Handtüchern, Taſchentüchern, Shir⸗ 
imiti, Satin, Corſets, Erinolinen, Leinen 
Batiſt, Stickereien ꝛc. 

Das Wäſche⸗Lager enthält noch einige Dutzend 

berhemden, Nachthemden, Damen hemden, 

: Negligé⸗Jacken, Pantalons, Hauben, 

in den neuſten und beſtſitzenden Fagons zu ganz enorm billigen Prelſen. 


gaſſe 71. 


| 
4 


| 


8 


8 


g 


Meyer & 


(8796) 


5% Danziger Pppotheken⸗ Pfandbrſefe 


empfehlen wir als vortheilhafteſte Capitals⸗Aulage bei unzweifelhafter 
Sicherheit für Kapital u. Zinſen. Dieſelben werden durch alba che 9 1 
Auslooſungen al pari amortiſirt. Conpons hier und in Berlin zahlbor. 9 


Gelhorn, Danzig, 
Bank: und Wechſelgeſchäft, Langenmarkt No. 40. 
SS S SS S SSS I 9 


— 


N 


= 


i 


9 Die leider ſehr ſchwer und zu früh $ 
erfolgte Entbindung meiner liehen Frau!“ 
Margarethe geb. Freiin v. Schrötter U 
90 von einem gejunden Töchterchen, beehre 4 

ich mich hierdurch ſtatt jeder beſonde⸗ 9 
eldung anzuzeigen. (9570) 
Danzig, den 21. Januar 1871. 


S 


im 3, oſtpr. Grenad. Regt. No. 4, 


z. Z. verwundet in Danzig 


Den beute erfolgten Tod unſeres 
eliebten Bruders, Schwagers und 
heims, des Schiffskapt. Hermann 
Skorka, zeigen wir hiermit tief be⸗ 

trübt an. 8 
Danzig, den 22. Januar 1871. 
Die Hinterbliebenen 


Heute, Nachmittags 37 Uür, ! 
ſchlief ſanft nach l4tägigen Leiden anf) 
der Luftröhren⸗ Entzündung, unſere @ 
liebe gute Mutter, Schwiegermutter 
und Großmutter, 
Frau Renate Sauer, geb. Huſen, 
im 75. Lebensjahre, welches wir ſtatt BE 
jeder beſonderen Meldung tief betrübt 
anzeigen. 

Danzig, den 22 Januar 1871. 
ie Hinterbliebene 


: ute Morgen 10 5 
thätige Leben unſerer geliebten Mutter, 
und Großmutter, Frau Friederike 
Juſtine Hendrichs, geb. Streſau, 
in ihrem noch nicht vollendeten 71. 
Lebensjahre, welches wir tief betrübt 


ch 
friſche Sendung Reh⸗ u. 
Wildleder Handſchuhe 

mit Pelzfutter von 1% 
an. Echt engliſche Reit⸗ 
und Fahr ⸗Handſchuhe 
zu den billigſten Preiſen. 
Joh. Rieser. 
Große Wollwebergaſſe No. 3. 


Havauna⸗Nusſchuß⸗ 


lität, p. Mille 20 Thl., empfiehlt 

(959%) Albert Teichgraeber - 
Schnupf⸗Tabacke: 

Bahia, Natchitoches, St. 


Omer, Pariſer Nape, holl. 
Neſſing, Carotte, gem. Vir 
gini, acuba, Kownoer, 


Stargardter u. a. m. em⸗ 
pfiehit en gros & en detail in 
frifcher Waare zu den aller: 
billigſten Preiſen 

991) Albert Teichgraeber, 
Kohlenm. 22, d. Hauptw. gegenüb. 


Die Haar⸗Handlung en gros & en detail 
von H. Volkmann, Mogtzlauſchegaſſe 
Nr. 2, empfiehlt ihr wohl aſſortirtes Lager 
präpgrirter Menſchenhaare, in vorzüglicher 
Qualität und ſchöner Farbe, in Lothen und 
funden, ſowie einzelne fertige Haar: 


zöpfe ge Engros⸗Preiſen. 
NB. 


Beſtellungen von außerhalb wer⸗ 


den laut HaarproGe pünktlich eſffectuirt. 


„yphilis, Geschlechts- u. Haut- 
N krankheiten heilt brieflich, gründlich 
and schnell Speelalarzt Dr. Meyer, 
gl. Oberarzt, Berlin, Leipzigerstr. 91. 


arms, X 
PBrem.-Lieutant u. Compagnie, Führer Montag, den 23. Januar 1871, Abends 8 
— —— Die Entwickelung und die Aus: 


von Herrn Dr. 
glied des vortragenden Collegiums im Ber⸗ 


Die Kameraden der Danziger Com⸗ 
pagnie Preußiſcher Vaterlands⸗ 


werden erſocht, zur Feier des königlichen Auf⸗ 
frufes vom 3. Februar 1813 im Lokale des 
Herrn Denzer, (La genmarkt.) N 

lam 3. Februar ec, Mittags 2 Uhr 


ſich zu verſammeln. 


Uhr, im untern Saale des Gewerbehauſes 


eden Piitiwoch, 2 Uhr, impre ich Kindern 
und Erwachlenen die Schutzvocken in der 
Schule Jopengaſſe 37. Dr. Dich, 


Handlungs - Gehilfen- 
Verein zu Danzig. 


Erſter Vortrag 


Uhr, im Geſellſchaftshauſe, über: 
ſichten des Danziger Handels 
gi erlin, Mit⸗ 


liner Verein unger Kaufleute. 


vertheidiger von 1813 bis 1815 


Danzig, 21. Januar 1871. 
Der Stab der Compagnie. 


Nautiſcher Verein. 


Donnerſtag, den 26. Januar, Abends 7 


Generalverſammlung. 

1) Mittheilung des Jahresberichts, 

2) Rechnungsablage, 

3) Wahl eines neuen Vorſtandes, 

4) Wahl eines Deputirten für die Ge 
neralverſammlang zu Berlin. 


Der Vorſtand. 
A. Üagner. 2 
Zweite Vorleſung 


in d. Herberge z. Heimath 

zum Beſten derſelben u 
Donnerſtag, den 26. Januar c, Abends 6 Uhr 
Herr Superintendent Blech über 


„Der Menſch ein Kind Gottes“. 
Billets ſind in der Buchhandlung des 

Herrn Ziemſſeu und an der Kaſſe zu haben. 
— Der Vorſtand. 

Naturforſchende Geſellſchaft. 


Zur di et ehen der 


9610) 


ö naturforſchenden Geſellſcha 


Abends 7 Uhr, 
wirb hierdurch eingeladen. 
Durch Präparate erläuterter Vortrag 
des Herrn Hauptlehrer Briſchke über die 
Zerſtörer der Pappeln. 9594) 
Wiſſenſchaftliche Mitteilungen und Des 
r. Bail. 


monſtratlonen. a 


Sinfonie-Soirée 


am Mittwoch, den 25. Januar, 


im Artushote. 
Sonnabend, den 28. d. Mts. 


Danziger Staditheater. | 
Dienſtag. 24. Januar 1871. (UV. Ab. No. 18.) 


Die Afrikanerin, Oper in 5 Acten von 
Mey ndeer. 


Selonke's Etablissement. 
Täglich Vorſtellung und Concert. 


Echte Teltower Rüb⸗ 
chen, feinſten Aſtr. Ca⸗ 
viar, friſche Sardinen in 
Oel, . Doſen empfiehlt ö 
F. E. Gossing. Naga . 


Dombau⸗Looſe, RB 

al A, 

find zu haben in 5 Exved. dieſer Sta. 

Redachion, Drud u. Verlag von N D.Kafemann < 
in Danzig. 


1 cn 


